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r77. FarisrwDe, freirag. den 26. November rooo. 20. Mrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
t täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage .

»ementspreiS : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich
vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen

^ holt, monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
k.,durch den Briefträger ins HauS gebracht2,52Mk.vierteljährlich .

Redaktivn und Expedition :
Luifenstrahe 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
X rrchstunde d . Redaktion : 12— Vjl Uhr.
> aktionsschlutz: y

*

*10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal -Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis «rbendS V- 7 Uhr.

Druck und Verlag

H,chdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil .
Letzte Post , Residenz , Feuilleton und Unterhaltungs -Beilage : A. Weiß mann ;

_ für den übrigen Inhalt : Herm . Kabel ; beide in Karlsruhe ._

Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

Erstes Blatt .
Unsere heutige Nummer umfaßt 2 Blätter mit zu-

-n 12 Seiten .

Beamten und die Aahlen.
Wir geben gern nachstehender Zuschrift Raum : Von

rlicher Seite wird häufig auf die Tatsache hinge -

, daß zahlreiche Beamte bei den letzten Landtags -
: n und zwar schon bei der Hauptwahl sozialdemokra-

gewählt haben . Als Grund dieser betrübenden Tat -
wie sie sich ausdrücken, geben die bürgerlichen Par -
an : -Verärgerung der Beamten über die Sparpolitik

: s e ll s und Verstimmung wegen des Beamtengesetzcs ,
sondere wegen dessen Vollzugs . Sie hoffen , wenn
die jetzt verärgerten Beamten mit der Zeit an das

angetane Unrecht und die Willkür eines Honsells
-hnt haben werden , sie von selbst wieder samt und son-

„regierungstreu "
, d. h . zentrümlich oder liberal wäh-

— Wer die Stimmung unter den Beamten kennt, weiß
diese Hoffnung eine trügerische ist . Gewiß werden

deren Milch der frommen Denkungsart sich unter
lls Beamtenpolitik in gärend Drachengift verwandelt

ihren Weg wieder in den alten Stall der Denkfaulheit
~

der Knechtseligkeit finden . Jedoch nicht alle werden
sie* Weg nach rückwärts gehen . Nicht alle , die jetzt „ rot"

gchählt haben, werden sich an ihre wirtschaftliche Notlage ,
an das Unwürdige ihrer Behandlung , an die Ungerechtig-

des Beamtengesetzes und des Vollzugs desselben , an
Dparerei des Finanzminister gsvöhnen . Tie Not lehr ,̂

bchn , hieß es früher , heute heißt es mit größerem Recht:
'
^re Zeit lehrt denken .
Bte lehrt denken, suchen nach den Ursachen der heute
Proletariat so erschwerten Lebenshaltung . Wer ledig -
auf den geringen Verdienst aus körperlicher oder gei-

Arbeit angewiesen ist, wird , ja muß erkennen, wie
klerikale und junkerliche Zoll - und Finanzpoliftk eine

'
Erhörte Verteuerung der notwendigen Lebens - und Ge-
Mmittel , eine empörend ungerechte Belastung der breiten
Wehe des Volkes durch indirekte Steuern zur Folge Hai .

Erkenntnis ist auch für viele Beamte nachgerade zur
oahrheit geworden .

^
Pnn einige Bemerkungen speziell zu Beamtenfragen ,

v " ist der Stoff zur Unzufriedenheit und Klagen ge
fzu angehäuft . Es würde zu weit führen , all die

"imnlen Wirkungen des Beamtengesetzes aufzuzählcn ,
E die Maßregeln Honsells , um Ersparnisse zu machen

die „gefährdete Beamendisziplin " zu festigen , zu be-
hten. Nur auf einiges soll hier eingegangen werden ,

« h dem Honsellschen Gebühren zu schließen, solle inan
.— men, die bisherigen Minister , der tüchtige Buchenbcr-
: Pr nicht ausgenommen , seien samt und sonders entweder
' « rschwender oder Ignoranten gewesen. Was ist den bis -
^ 9en „Verantwortlichen " nicht alles entgangen , was hal

-fasst
erft das scharfe Auge des obersten Chefs des

Eschen Staates und dasjenige seines Adjutanten , des
^ direktors Seubert , entdecken müssen ! Es könne

^all gespart werden , an Maschinenöl der Lokomotiven ,
Bureaueinrichtungen bezüglich der „Schreiber " und

audlanger"
, an Diäten , an Personal durch Ausdehnung

. Arbeitszeit , an budgetmäßigen Stellen durch Auf
derselben usw . Wohlgemerkt überall , wo m i t t -

freund untere Beamten in Frage kommen, unbc-
" "imert darum , ob z . B . diesen Beamten eine Möglichkeit
^
" Verbesserung ihrer Lage durch Verrücken verbleibt oder

ob sie, wie das Bahnpersonal , durch A u s d c h -
upg der Arbeitszeit eine Gesundheitsschädigung

fahren . Gewiß könnten und müßten durch einen Mini -
der das Wohl des gesamten Volkes und . nicht in erster

höfische und andere Interessen im Auge hat . Er
'
parnisse im Staatshaushalt erzielt werden.

Was aber von dem Sparsystem Honsells zu halten ist ,^ riibex einige Beispiele . Unter anderm ist der Finanz
""nister angeblich auch bestrebt, den Diätenaufwand ein

schränken . Wie verlautet , ist nun in jüngster Zeit der
"snfang , innerhalb dessen z . B . die Oberamtmänner zum
^ latenbezug berechtigt sind , noch erweitert worden . Diese
"l>hen Beamten dürfen , trotzdem — von anderm abgesehen

darüber in den Amtsstädten und den entlegensten Tör -
fati bisher schon viel gespottet und geschimpft worden ist,

bei allem möglichen und unmöglichen Anlässen, . Diäten
anrcchnen, natürlich daneben auch die Taxe für einen

tandesgemäßen " zweispännigen Wagen ; so bei
Fürsten - und Prinzenbesuchen , bei Beerdigun¬
gen von Genieindebeamten , bei Krieger - , Feuerwehr - usw. -
Fcstlichkeiten, bei Kirchen- , Denkmäler - Einweihungen , bei
für die hohen Beamten so interessanten Vorträgen über
Kartoffel - , Vieh - , Geisenzucht usw . Wie ist diese Erweite -
rung des „Diätenschindens " mit der Sparwut in Einklang
zu bringen ? Wie stimmt das Sparen mit der Erhöhung
der Gebühren der Bezirksärzte und Tierärzte ? Für was
beziehen denn diese Beamten daneben ihre schönen Ge¬
hälter und die vollbesoldeten Notare neben ihren Gehäl¬
tern die vielen Gebühren , von ihren Diäten abgesehen?
Wie stimmt alles dieses mit dem Sparen den mittleren
und unteren Beamten gegenüber ?

Auch in anderer Hinsicht find die Sparfanatiker nach
oben rücksichtsvoll, so bezüglich der Dienstwohnun¬
gen , die für manche Oberbeamte geradezu f ü r st l i ch
eingerichtet und die daneben in einem Umfang vorhanden
sind , der nicht zu rechtfertigen ist. So soll es z. B . Vor¬
kommen, daß der Staat von einem hohen Beamten in
dessen eigenem Haus eine Wohnung um einen hohen Miet¬
zins mietet und diese Wohnung um einen bedeutend ge-
ringern Meitzins demselben Beamten als Dienstwohnung
überläßt . Diesem rücksichtsvollen Benehmen steht ein uni
so brutaleres entgegen , wenn es sich um untere und mitt¬
lere Beamte handelt . Und dies nicht nur in Gehalts - und
Lehnfragen . Noch rücksichtsloser treten der Staatschcf
und die von ihm Inspirierten in Fragen der Beamten -
d i s z i p I i n auf . Mit wahrhaft preußischer „Schneidig -
keit " ! Alles ist Dienstgeheimnis ; alles Verletzung dessel¬
ben ; letztere wird zur Abschreckung mit schweren Strafen
gebüßt ; chrcnwörtliche Verpflichtungen zur Sicherung des
hl. Dienstgeheimnisses scheinen im engern Reich Honsells
nicht selten zu sein . Geistesverwandte Honsells sind in
allen Ministerien zu finden . Ein guter Bekannter der
breiten Oeffentlichkeit , der frühere Polizeigewaltige in
Mannheim , Ministerialrat Schäfer , scheint im Mini¬
sterium für Innerliches in Bezug auf die ihm unterstellten
Schutzleute die gleichen Empfindungen wachzurnfen, wie
die Herrn H 0 nsell und Seubert in der Finanzver
Waldung : Furcht und Haß , Eigenschaften , die nicht rasch
in das Gegenteil um-schlagn. Die Beamten , wenigstem
die nichtakademischen mit wenigen Ausnahmen , haben er
kannt, welches Ideal Honsell — die übrigen Minister
kommen neben ihm kaum in Betracht — verfolgt und da-

ihn bei Hof zur persona gratissima macht: die Polizei
lich -willkürliche Beamenpolitik der preußischen Junker
regierung mit ihrer Unterdrückung jeglichen selbständigen
Fühlens und Denkens , ihrer Forderung des Kadavergehor
sams .

Glaubt man nach Vorstehendem wirklich, die „ verärgere
tcn " Beamten gewöhnen sich an das System Honsell, der
gessen die Folgen der preußischen Junkerpolitik im Reich ?
Sie spüren beides zu jeder Stunde und werden gewiß von
Jahr zu Jahr weniger ihre Hoffnung auf einen unzuver
lässigen Liberalismus ' und das schwindelhafte Zentrum
setzen. Die untern und mittleren Beamten werden poli
tisch denken und damit folgerichtig ihre politischen Rechte
ausüben lernen .

neueste Nachrichten .
Hbnabme der Gefangenen .

München, 25 . Nov . Der Justizminister erklärte in der
heutigen Kammersitzung , daß in Bayern die Zahl der Ge¬
fangenen seit 1903 von Jahr zu Jahr mehr abnimmt und
jährlich von 8200 auf 6500 gesunken ist . Infolgedessen ist
die Aufhebung mehrerer Strafanstalten erfolgt .

Internationales flottenwettrüsten .
Paris , 25 . Nov . Der „Matin " veröffentlicht Einzel¬

heiten über das neue Flottenprogramm und teilt mit , daß
demnächst in Brest und Lorient zwei Panzer von je 23000
Tonnen gebaut werden . Zu diesem Zweck wird die Kam¬
mer um die Bewilligung von 500 Millionen für 1910 er¬
sucht werden . Die neuen Panzer werden die stärkste Offen¬
sivgewalt haben , welche bisher erreicht wurde und gleich¬
zeitig das Maximum der Unüberwindlichkeit darstellen,
wie es sich aus den Schießversuchen gegen das Panzerschiff
Jena ergeben hat . Das neue Programm sicht für 1915

die Bewilligung von 19 Panzerschiffen vor , darunter 12
Dreadnoughts .

Zum Kampf für die Verweltlichung der
französischen Schule .

Paris , 25 . Nov . Ter Kolonialminister ergriff gestern
Abend gelegentlich des Banketts der republikanischen Der - ,
eiuigilng das Wort . Der Minister ließ durchblicken , daß
die Regierung den Kampf gegen die Bischöfe aufnehmrn
werde. Der Minister erklärte ferner , die weltlichen Schu - ,
len , welche in so ungerechter Weise angegriffen tvordeip
sind , werden von allen Republikanern verteidigt werde» .
Im Parlament werde diese Verteidigung durch neue ,
strenge Gesetze erfolgen . Das Blatt veröffentlicht seiner¬
seits die Namen von fünf Priestern , deren Pensionen
wegen Vergehens gegen Artikel 35 des Str .G .B . kassiert
worden sind. Dieser Artikel besagt :

„Derjenige , welcher eine Rede hält und ein Schriftstück
veröffentlicht , welches eine Herausforderung zum Widerstande
gegen die Gesetze enthält , wird mit einer Geldstrafe belegt .

"

Die fünf Priester waren früher zu je 16 Francs Buße
verurteilt worden . Dieses ist die erste Repressivmaßregel ,
welche seitens der Regierung ergriffen worden ist.

Ĵ eue türkische Kriegsschiffe .
Konstantinopel , 25 . Nov . Blättermeldungen zufolge

hat das Marineministerium Verhandlungen mit den Fir¬
men Krupp , Schneider , Ansaldo und Armstrong wegen des
Baues neuer türkffcher Kriegsschiffe eingeleitet .

Der Budgetkampf in England .
London, 25 . Nov . Die politische Lage ist durch Rose-

berys gestrige Rede und die Hiimusziehung der Debatte
bis Dienstag in volle Verwirrung geraten . lieber seine
Beweggründe zu Lord Roseberys Auftreten kursiert das
unkontrollierbare Gerücht, daß er als Mann des könig¬
lichen Vertrauens die Peers gewarnt habe.

Die Riesenunterschleife in Kiel.
Das Gericht ist am Montag und Dienstag mit der Prüfung '

der einzelnen Submissionen beschäftigt gewesen , bei denen die .
Anklage annimmt , daß Unterschleife geniacht worden sind. Bei
30 verschiedenen Submissionen , die sich auf die Zeit vom 'Som¬
mer 1899 bis Frühjahr 1908 verteilen , sollen nur Stichproben
vovgenommen werden , weil sonst — nach Ansicht des Vorsitzen¬
den noch bis Anfang des nächsten Jahres verhandelt werden
könnt« . Im Laufe der Verhandlung zeigte sich, daß auch auf der
Bahn Jrrtümer beim Wiegen vorgekommen sein muffen .

Der Bücherrevisor Huschen, der vom Gericht mit der Prü¬
fung der Frankenthalschen Einkaufs - uud Verkaufsbücher be¬
traut worden ist , erklärte , daß mehrere von Frankenthal auf der
Werft gekaufte, größere Posten nicht in daS Einkaufsbuch einge¬
tragen worden sind. Frankenthal sagte , das seien Posten ge¬
wesen , die er für auswärtige Händler gekauft habe. — Am
Schluffe der Dienstagsverhaudlung beantragte der Staats¬
anwalt , den Angeklagten Obermeister Riechen aus der Haft zu
entlassen , weil die Prüfung der Submissionen , bei denen Riccken
beteiligt war , die Anklage gegen ihn zum Teil erschüttert habe .
Das Gericht beschloß die Haftentlassung . Riechen hat zehn Mo¬
nate in Untersuchungshaft gesessen.

Eine ganze Familie auf der Landstratze.
Dieser Tage konnte man beiMagdeburg beobachten, wie ein

Mann von Haus zu Haus ging , um milde Gaben für sich und

seine Familie zu sammeln . Er zeigte folgendes Schriftstück
vor :

Vermerk .
Es wird hiermit bescheinigt , daß der Taubstumme K . K . ,

geboren am 1 . April 1868 zu Breslau , sich mit seiner Frau
Dorothee geh. und drei Kindern auf der Reife befindet .

Alle edel Lenkenden Menschen werden gebeten , denselben
gütigst unterstützen zu wollen .

Prosen , den 1. November 1906 .
Der Gemeinde -Vorsteher.

Siegel . Dobert .
*

Hat die Gemeinde Prosen etwa den Mann mit seiner
Familie auf den Bettel geschickt ? —

Der Ausbruch des Vulkans .
Madrid , 23 . Nov . Der neuesten Meldung aus Teneriffa

zufolge hat der Lavastrom des Teidelberges an Ausdehnung
mächtig zugenommen ; er rückt nunmehr in sieben Armen vor,
aber etwas langsamer infolge allmählicher Erkaltung . In letzter
Stunde hat sich jedoch ein neuer Krater aufgetan , von dem der
Hauptstrom eine neue Zufuhr von Lavamaffen erhält , so daß
er wiederum mit größerer 'Schnelligkeit auf die Ortschaft San¬
tiago zueilt . Die Flüchtlinge wurden seither nur teilweise ver¬
sorgt ; viele leiden Hunger . Ein holländischer Kreuzer brachte
Hilfeleistungen . Ausländische Touristen treffen zahlreich ein,
um das Naturschauspiel zu bewundern .
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Politische llebmicM.

Die Arbeiten des Reichstages .
Die „Kölnische Zeitung " beschäftigt sich mit den Ar¬beiten, die der Reichstag in 'der nächsten Session zu erle¬

digen habe . Es handelt sich da zunächst neben dem Etatum die Ergänzung der jüngsten Reichsfinanzreform . Fer¬ner seit spätestens am 1 . April 1911 die Reichswectzu-
tvachssteuer Vorzulegvn , die an : 1 . April 1912 in Krafttreten soll. Dazu bedürfte es gründlicher Vorarbeiten der
Regierung , aber auch mancherlei Anregungen aus dem
Parlamente . Durch die letzten Vorkominnisse beim Ver¬
kaufe des Tenipelhoferfel-des und den Ankauf neuer Trup¬
penübungsplätze bei Zossen und Baruth seien neue Ge¬
sichtspunkte gegeben , die berücksichtigt werden müßten . Zueiner allgemeinen Aufrollung der Steuerfragen werde der
Nachtragsetat führen , der die Forderungen für die Deck¬
ung der festen Anleihe und der schwebenden Schuld ent¬
halten muß. Dazu kommen dann die durch den Schlußder Session im Sommer 1909 unerledigt gebliebenen Ge¬
setzesborlagen , das Gesetz über die Arbeitskammern , dieNlwell« 311t Gewerbeordnung , das Gesetz über Aenderungdes Strafgesetzbuches, das einige Paragraphen über die
Vorlagen über Aenderung des Gerichtsperfassungsgesetzes,der Strasprozeßordnung und des entsprechenden Einsüh-
rungsgesetzes. Ferner blieb unerledigt : die Fernsprech¬gebührenordnung . Noch gar nicht in Angriff genommenist die Beratung der Reichsversicherungsordnung : dring¬
lich sei eine Abänderung des im Zolltarisgefetze festgeleg¬ten Terrrrines für 'das Inkrafttreten der Witwen - und
Waisenversicherung, da diese schwerlich bis jimt 1 . Januar1910 verabschiedet werde könne. Endlich sind mit einer
ganzen Reihe von Staaten unsere Handelsbeziehungen in
nächster Zeit neu zu regeln , besonders mit Amerika ;außerdem sind die demnächst abkaufenden Handelsverträgemit Japan , Bulgarien und Schweden — falls eine Kündi¬
gung erfolgt— zu erneuern .

f^loch eine jSacbwahl zum Reichstage.
Reichstagsabgeordneter de Witt , Amtsrichter in Köln,ist dort am Mittwoch gestorben. Der Verstorbene vertratseit 1893 den Wahlkreis Mühlheim a. Rh . - Wip¬perfürth . Bei der Wahl im Jahr « 1907 wurde er mit19 958 Stimmen gewählt. Auf -den Kandidaten der Natio¬nalliberalen entfielen 11218 , auf den sozialdemokratischenKandidaten 8538 Stimmen . Die Mehrheit betrug alsonur 202 Stimmen . Bei der jetzt völlig veränderten Situa¬tion ist bestinrmt anzunehmen , daß es bei der Nachwahlzu einer Stichwahl kommt und es kann nur fraglich sein ,ob es unfern Genossen gelingt , die Nattonalliberalen so¬weit zu überflügele daß wir mit dem Zentrum in dieStichwahl kommen .

Hessische Gleichberechtigung .
In Mühl heim a .Main wurde jetzt zum dritten -male ein Sozialdemokrat als Beigeordneter gewählt. 1905

siegle zum erstenmal ein Sozialdemokrat . Die Regierungversagte aber die Bestätigung . Im Jahre darauf wurdeer mit noch größerer Majorität wieder gewählt ; auch jetztblieb die Bestätigung aus . Nun ernannte die Regierungeinen Beigeordneten auf drei Jahre . Als der ernannteBeigeordnete in Vertretung des Bürgermeisters eine Sitz¬ung des Gemeinderats einberief , blieben die 12 sozialdemo-kratischen Mitglieder der Sitzung fern . Sie konnte nichtstattfinden , und 11 der Genossen mußten je 50 Mk.
„Strafe " zahlen. Zu einem weitern Konflikte kam esnicht , weil dem ernannten Beigeordneten kerne Amts¬handlungen mehr übertragen wurden . Jetzt wurde derHerr vom Zentrunr als Gegenkandidat des Sozialdemo¬kraten aufgestellt , erhielt aber nur 887 Stimmen , wäh-rend unser Genosse 634 auf sich vereinigte .Was wird nun dle 'hessische Regierung tmr? Wird siedie im Artikel 18 der Verfassung proklamiere „Gleichheitaller Hessen vor dem Gesetze" aufs Naue beweisen , indem

sie dem Gewählten die Bestätigung — wiederum versagt ?Vor kurzem erst versagte der Kreisausschuß in Groß -

G « r a n der Wahl des Genossen Jung VI , di« Bestäti¬gung mit einer Begründung , in der es u . a . heißt :
„ Georg Jung VI ist Anhänger der Sozialdemokratie und

Führer der sozialdemokratischen Partei in Rüsselsheim. Seine
politische Gesinnung hat er bekannt und besonders als Mit¬
glied des Gemeinderats betätigt . . . Da das Ziel der sozial¬
demokratischen Partei die Umgestaltung unserer Staatsord¬
nung und Gesetzgebung ist, ist Geovg Jung VI infolge seiner
Parteistellung und politischen Gesinnung . . . für daS Amt
eines Beigeordneten ungeeignet ."

Es heißt nun zwar im Artikel 22 der hessischen Verfas¬sung rund und nett : „Jedem Einwohner des Großherzog¬tums wird der' Genuß vollkommener Gewissensfreiheit zu-
gesichert," ist der Hesse aber Sozialdemokrat , geht die ver¬
bürgte „Gleichheit vor dem Gesetz" und die „vollkommene
Gewissensfreiheit" zum Teufel .

Ein Handbuch de? Reichstage» soll in der nächsten Zeit her,
ausgegeben werden. In der letzten ReichstagSsesfionwurde die
Herausgabe von ZentrumSfeite angeregt ; man denkt sich die
Sache so , daß die Arbeit eine parlamentarische Geschichte des
deutschen Reichstages darstellen soll, die «in Fachgelehrter zu
schreiben hätte . Die Handbücher des englischen und französischen
Parlaments sollen als Muster dienen. Nach Zusammentritt der
neuen Session wird «ine Kommission de» Auftrag erhalten , die
Angelegenheit zu erledigen .

Badische Politik.
Die Prüfung der angefochtenen Wahlen

durch die Kommission 'hat folgendes Ergebnis gehabt :
Für gütig

wurden erklärt di« Mandate der Abgg. Breiteafeld (Soz .),Fehvenbach (Zentr .) , Morgenthaler HZentr .) , Pfeiffle
(Soz .) und Willi (Soz .) ;

Beanstandet
hat die Kommission und Beweiserhebung angeordnet fürdie Mandate von Büchner (Zentr .) , Cahn (Soz .) , G «H-
pert (Zentr .) , Maier (Soz .) , Schmidt -Bvetten (kons.) und
Schüler (Zentr .) .

Anträge an die zweite Kammer.
In der letzten Sitzung der 2 . Kammer wurden einge¬bracht :

1 . Interpellationen :
1 . der Abgg. Schmidt - Karlsnche (Zentr .) und Ge¬

nossen, die Maßnahmen gegen übermäßig « Hegung des
Wildschadens betr . ;

2. der Abgg. König (natl .) und Gen ., di« Verkürzungdes Einkommens von Beamten durch Entziehung von
Nebenbezügen und die den Beamt en ungünstige Anwen¬
dung der UebergangSbestffnmungen zur Beamtengesetz¬
gebung betr . ;

3. der Abgg. König (natl .) und Gen . , die Abwendungder Schisfahrtsabgaben betr . ;
4 . der Abgg. Rebmann (natl .) und Gen ., die Ab¬

hilfe gegen die Härten der Versagung des Schuldenabzugsbei der Gemeindebesteuerung betr . ;5. der Abgg. B e ch t o l d (Soz .) und Gen ., die Schädi¬
gung einheimischer Arbeiter gegenüber ausländischer Ar¬beiter bei den Staatsbauten betr . ;6. der Abgg. B e ch t o I d (Soz .) und Gern, die Aufhe-
bung der Kategorie der Wagenwärter und die vorzeitige
Pensionierung von Beamten und Arbeitern betr .

2. Anträge :
1 . der Abgg . Schmidt (B . d. L.) und Gen ., die Ab¬

änderung der Bauordnung betr . ;
2. d̂ec Abgg. Muser (Dem .) und Gen ., die Ruhezeitder Eisenbahnbediensteten (Beamten und Arbeiter ) betr . ;3 . der Abgg. Muser (Dem .) und Gen . , die gesetzliche

Festlegung der allgemeinen Grundsätze für die Perfonen -
und Güterbeförderung , insbesondere Festsetzung der zu¬lässigen Höchstsätze betr . ;

4 . der Abgg. Dr . Zehnter (Zentr .) undAusnahme der sogenannten Taylor - oder 3tRebe von dem Anbauverbot betr . ;5. der Abgg. Dr . Zehnter (Zentr .) « chAbänderung der Landesbauordnung und ihre '
betr . ;

6. der Abgg. Dr . Z « h n te r (Zentr .) » ch
seitigung der durch unb ' " ige Einschätzung p»stücken hervorgerufenen Harh -n betr . ;7. der Abgg. Rösch (Soz .) und Gar ^ bm
Gewerbeinspektion durch Vermehrung ihresder Arbeiterschaft und die Schaffung einer
für das Baugewerbe betr . ;

8 . der Abgg. B e ch t o I d (S -̂ .) und Ge»., dierung von Lohn- bezw . Teuerungszulagen an diein Staatsbetrieben und Beamte » mit wenigerMark Einkommen betr . ;
9. der Abgg. B echt old (Soz .) und Gen., &Inns des Arbeitsnachweises und die Arbeitslos ~

betr . ;
10. der Abgg. Bechtold (Soz .) und Gen., ftfeschaffung der ersten Wagvnklasse im PersorrenveffU».die Wiedereinführung des Kilometerheftes betr̂11 . der Abgg. K ö l b l i n (jglib .) und Ge»., ine fläreihung der Lehrer in den Gehaltstarif betr . ; i12. der Abgg. Leiser (natl .) und Gen. , dff-

rung der Härten der Landesbauordnung , i
dem Lande betr . ;

13. der Abgg. Bechtold (Soz . ) und Gen. , die «fVinj ,lidjung der Mobiliarfeuerversicherung betr . ;14. der Abgg. Bechtold (Soz .) und Gen . , jfe ft .Höhung der Mittel zur Unterstützung der durch da»baksteuergesetz geschädigten Arbeiter und Pie Bes»
'

der Mißstände bei Festsetzung und Auszahlung der
stützungen betr . ;

16. der Abgg. Pfeffer ! « (natl .) und Gen., &
füllung der auf dem vorletzten Landtage gegeben «
sage in Betreff der Einlegung beschleunigst ^
züge 3. Klasse zum Tarifsatz von 2 Pf . betr. ;16. der Abgg. Seubert (Zentr .) und Gen. , die -Hz»lung der Dienst - und Ruhezeit des Eisenbahnperj » Mnach den Grundsätzen der Reichspostvcrwaltung bckr.

insbesimw» -

&

Pech»»

Zum Fall Seubert .
Der „Badische Beobachter" nennt in seiner MittzvoP .nummer das Verhalten der liberalen und sozialWchvPresse in Sachen der Gegenbacher Astloch-Affäre h u nds -

gemein . Es zeige sich da auch der Tiefftand dichrPresse.
Das wagt derselbe „Beobachter" zu schreiben, der tic

persönliche Hetze gegen Angehörige anderer Parteien jimProgramm erhoben hat , der monatelang den Abg . Mt
wegen der bekannten unzutreffenden Berichterstattragüber die Landtagssitzung zum Gegenstand des HohnO i
Spottes machte , derselbe „Beobachter" , der u . a . den mnalliberalen Abgeordneten Hilbert in der unartigst« '
Weise angegriffs hat . Da hat er keine Empfindung -Atz.wie diese Abgeordneten — und nicht nur diese — W
Treiben des „Bad . Beobachters" beurteilten .

Was aber nun den Fall Seubert anbelangt , über Wwir uns weiter unten aussprechen, so sei zunächst das Lik-
halten der Zentrumspresse an der klerikalen „Offelt¬
burger Zeitung " gemessen . Sie läßt dieser ÄHkeinen Korrespondenten aus Stein b ach zum Wort kW-
men, der sich darüber freut , daß der Abg. Seubert aaf;Grund des von den Wählern ausgestellten Vertrau« » das
Mandat arkÄibt. Der Steinbacher PfarrhofkorresPvNMt
übersah, daß die Wahl vom 21 . Oktober schon vorübermr ,als Herr Seubert mit seiner Klage am 10 . November ah
gewiesen wurde . Die Wähler hatten damals kein Lw
trauen auszustellen .

Die „Ofsenburger Zeitung " nimmt sich aber jetzt sagar
die Zeugen vor , die im Ofsenburger Prozeß den Söflh
ordneten für Gengenbach belasten mußten . Erster ist W:
Lehrer Gersbach aus Bermersbach , der als AichsrW.der „französischen Schulideale "

ch ingestellt wird. Wa«'
..

Problematische Daturen.
Roman von Fr. Spielhage «.

276 -
„w , .

-- , _ (Rachdr. der».)
(Fortsetzung.)'

An Stoff zur Unterhaltung fehlte es dem Kreise nichtin diesen aufgeregten Tagen , wo eine ffeberhaste Unruhein den Geistern aller wühlte , weil ans alle der Schatten ,welchen die kommenden großen Ereignisse vor sich her¬
warfen , gleicherweise drückte . — Ich bin im Herzen Repu¬blikaner, sagte Franz , aber ich trage kein Verlangen da¬
nach, die Republik proklamiert zu sehen, weil ich nicht
glaube, daß uns das eben wesentlich weiter bringen wird ,
so lange wir das Uebel nicht bei der Wurzel erfassen. DesNebels Wurzel sehe ich aber in dem dumpfen Pfaffen -
glauben , welcher die Natur der Dinge auf den Kopf stelltund di« Menschen statt zu freien Bürgern dieser Erde zuHeloten eines transzendenten Dogmas erzieht, und an¬
statt die Solidarität der Interessen aller Menschen zuproklamieren , — eine These, welche die Vernunft begrei¬
fen und die Tatkraft üben kann, — dunkel von einer allge-
iiteinen Bruderliebe lallt , gegen die sich , in 'dem Sinne
wenigstens, wie man sie geist - und sinnlos von tausend
Kanzeln und Kathedern predigt , jedes gesunde Gefühl
sträubt . »

Ich weiß nicht , Herr Doktor , erwidert« Oldenburg , obSie dabei die Wirkuirg, welche ein nach den Prinzipien der
Vernunft geordnetes öffentliches Wesen — res publica ,meine Damen , nannten es die RöNter , und weil diese Be¬
zeichnung die Sache am besten deckt , kommen di« modernen
Völker , welche ans dem geheimen Wesen , oder vielmehr der
offenbaren Verwesung des Polizeistaates ein freies und
fröhliches Leben machen wollen, immer wieder auf dieselbe
zurück — ich weiß nicht , sage ich, ob Sie den Unterschied
zwische neincr vernunftgemäßen und einer unvernünftigenStaatsform doch nicht zu gering anschlagen. Abgesehendavon , daß die persönliche und sozusagen materielle Frei¬beit die,freie Bewegung auf den geistigen Gebieten not¬
wendig. im Gefolge hat , jo wird auch ganz gewiß die der-

derbliche Wirkung vernunftwidriger Religionslehren inder Republik viel geringer sein , als in einem absolutenStaate , gerade so wie schädliche Dünste , die in einem ge¬
schlossenen Raume vielleicht tätlich sind, in der freien Luftohne Gefahr eingeatmet werden können. Und dazu kommt
noch dies : in einem Staate , der despotisch regiert wird ,ist cs nur zu. gewiß, daß die weltliche Tyrannei mit der
geistlichen ein Schutz - und TrutzbündniS eingcht , was ineinem freien Staate , wo die Gewalt in aller Händen ruht ,nicht wohl möglich ist. Das Muckertum in England zumBeispiel — obgleich ich England keineswegs als einer:
freien Staat ini höchsten Sinn « des Wortes ansehe —
flüchtet sich in einsame Jndustriedistrikte , oder bildet inden Städten obskure Konventikel, um die sich schließlichniemand kümmert ; bei uns ist es eine Macht, deren furcht-bare Wirkrmg wir alle gefühlt haben , ein Gift , das sich inallen Adern des Staatskörpers verbreitet und jede gesundeKraft paralysiert . Um es mit einem Wort« zu sagen : ineinem freien Staate kam : der einzelne noch so krank sein,aber das gemeine Wesen ist und bleibt deshalb doch ein
Gemeinwohl : in dem Polizeistaate gibt es wohl gesundePrivate , aber das gemeine Wesen ist nur eine große allge¬meine Krankheit . Ich möchte. Sie hätten die Verhand¬lung mit angehört , die ich in Paris mit Berger über die
schwere Not einer Zeit geführt habe , die beinahe nur nochproblematische Naturen bringt .

Wo ist der Professor ? fragte Bemperlein ; ich hatte der
Frau Doktor Hoffnung gemacht , den alten Freund ihresVaters herrte Abend hier zu sehen .

Ich weiß . es nicht , erwiderte Melitta ; wissen Sie es
nicht , Oldenburg ?

Nein ; ich habe ihn in der Volksversammlung vonmeinem Arme verloren . Ich glaube indessen sicher, daß er
noch kommt.

Problematische Naturen , sagte Franz , der , den: ange¬regten Gedanken nachhängend, den letzten Teil des Ge¬
spräches überhört , hatte ; wissen Sie , Herr Baron , daß ich
diesen Goetheschen Ausdruck schon in Verbindung mit
Ihrem Namen hörte und . zwar aus dem Munde eines

Mannes , der mir sehr teuer gewesen ist und an dem
Sie , so viel ich weiß, großen Anteil genommen haben? -*
Sie brauchen nicht ungeduldig aus den Tisch P tum¬
meln , Bemperlein ; ich weiß , daß Sie sich , ganz gegen Ihre
sonstige fromme Denkungsart , in einen höchst unftomms
Haß gegen Oswald Stein hineingeredet haben, und tn
erwähne unseres gewesenen Freundes hier auch nur, wch
er mir , ebenso wie sein Lehrer Berger , immer als
Typus der problematischen Naturen erschienen ist-

Da Franz von dem Verhältnis Oswalds zu Melitta
auch nicht die mindeste Ahnung hatte , so entging ihm
türlich die Röte , welche so plötzlich in den Wangen der
Dame aufflammte , daß sie sich , dieselbe zu verbergen , «ei
auf ihre Arbeit beugte ; und die Heftigkeit, rnit welcher
Bemperlein sagte : Ich dächte , Franz , dieser Mensch wmr
einer Erwähnung gar nicht wert , reizt« ihn nur
Widerspruch.

Denken Sie das auch , Herr Baron ? sagte er,
Olderrburg wendend ; sollten Sie auch einen MenschM
nungslos verdarnmen, 'dessen größtes Unglück eS vrellerv
ist, in dieser Zeit geboren zu sein?

Nein , sagte Oldenburg ruhig und ernst ; ich ^alte Wort , daß wir nicht richten sollen , um nicht siwsi °I.richtet zu werden , nicht, vergessen . Ich habe stets die Q***'
lichcn Gaben , mit welchen die Natur jenen Mann «t -
schwenderisch ausgestattet hat , aufrichtig bewundert,. UM
es stets lebhaft bedauert , wie ich es denn noch bis zu drffss»
Augenblick tue , daß ein so reicher Geist, wie ein allzu upw»
cmporgeschossener Baum , nur taube Blüten tragenvon denen keine sich zur Frucht entwickelt.

Während Oldenburg so sprach , hatten seine Augen Ist
auf Melitta geruht , die jetzt ihr Antlitz wieder erhov«
hatte und ihn ihrerseits so prüfend anblickte , als wo» ,
sie ihm bis auf den Grund der Seele schauen . 2 *^ 0«teressierte sich für Oswald noch immer zu sehr, als das
Oldenburgs Worte nicht innig hätten erfreuen solle ». .

'
erwiderte deshalb in lebhaftem und herzlichem T <wc >

Ich war überzeugt , daß Sie so über Herrn Stern u
teilen würden . Weiß ich doch aus Steffis eigenen) a*® 5
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was die Zentrumspresse damit sagen will . Auch

«ft £ •' s Herrn Gersbach persönlich mitgespielt . Das ist
! ?L « icht hundsgemein , das ist für die „Offenburger

a“ Notwehr und für den „Bad . Beobachter" Wah-
w berechtigten Interessen der Zentrumspartei . Also

hnr der eigenen Türe kehren , dieweil die „tief ,
liberal - sozialistische Presse die Presse der Zen-

k
^ spartei täglich mit ihren eigenen Waffen schlagen

' Fall Seubert im allgemeinen ist von uns mit der
Fällen nötigen Reserve behandelt worden. Wir

E tone Pharisäer und Philister ; der Abgeordnete Seu -

» bat durch die öffentliche Behandlung der Angelegen-

fLjne Strafe , wenn er sie wirklich verdient hat , dahin .
TSJi mag es bewenden bleiben . Hätte -der Gengenbacher
' ^ ordnete sich nicht bei jeder Gelegenheit zum Richter
^»^ Rächer über die Sozialdemokratie aufgeworfen , dann

*5L ^ an jedenfalls keinen „Fall Seubert " bekommen ,
t j®*

L tzxr Volkswitz und die Satire sich der Astloch-Ge -

iMkte bemächtigen , so ist dagegen nicht viel zu machen .
pegt im Wesen solcher Fälle . Dabei braucht man

« ch lange nicht „ hundsgemein " zu sein .
^

Zchlienlich nur noch die Frage an den „Beob-

>ta ' : Das hätte er aus den Fällen Wittemann und
«bert gemacht, wenn die beiden Abgeordneten in der
.jaldemokratischen oder in der liberalen Fraktion säßen ?

I. L w. g. _
Konservativklerikale Hetze.

Aus Weingarten schreibt man uns : Eine gemeine
« gegen den liberalen Kandidaten in unserem Bezirk,

.rn Tierarzt Brauer dahier , wird gegenwärtig von
„ftgen Züudholzverteuerern unternommen . Man zeiht

denselben des „Verbrechens" , bei der Stichwahl für Gen.
Arirz agitiert zu haben , wobei man besonders auf Bräuers
»esnveoffizierseigenschaft abhebt. Dieselben Herren , die
ihm noch bei der letzten Gemeindewahl am lautesten
M

'ianna " zujubelten , schreien jetzt : „Kreuzige ihn ! "

jtzir wissen nicht , wieweit diese „Anschuldigung" richtig
ist, das Stichwahlergebnis hiesigen Ortes spricht nicht sehr
desür . Es ist zur Beurteilung der Sache übrigens ganz
glcichgiltig. Man hat hier nämlich wieder einen Beweis
jer skrupellosen Methode der schwarz-blauen Brüder, den
Segner p e r s ö n l i ch zu schädigen . Das sind die gleichen
Herrschaften, die mitunter förmlich triefen vor Entrüst -
ung über den Terrorismus der Sozialdemokratie . O diese
Heuchler !

Die Errichtung einer Grostschiffahrtsschleuse in
Angst -Wyhlen .

Die „ Karlsruher Zeitung " schreibt : „Durch die Presse
geht eine Nachricht , nach der die Errichtung einer Grotz -
Mfahrttschleuse beim Kraftwerk Wylen-Augst schon be¬
schlossene Sache sei und nach der die Großh . badische Re¬
gierung sich schon mit der Errichtung eines Hafens bei
Kheinfelden beschäftigte. Diese Nachricht ist nicht
»utreffend . Richtig ist nur , daß der schweizerische
Sundesrat an die Großh . Regierung mit der Anfrage
herangetreten ist , ob sie bereit sei, in erneute Verhand¬
lungen darüber einzutreten , ob beim Kraftwerk Wyhlen-
Lugst schon jetzt eine Grotzschiffahrtsschleuse errichtet wer¬
den solle. Die Geroßh . Regierung hat dem Bundesrat
ihre Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme dieser Verhand¬
lungen ausgesprochen und um die erforderlichen Unter¬
lagen für die Beratungen zu gewinnen, Erhebungen dar¬
über veranlaßt , ob überhaupt ein Interesse , die Gllter -
schifsahrt bis Rheinfelden auszudehnen , besteht und ob
die Herstellung eines Aus - und Einladeplatzes bei Rhein -
selden technisch möglich und wirtschaftlich Ware . Die Han-
tckskammer Schopfheim wurde ferner um Mitteilung er¬
focht , welche Stellung die in Betracht kommenden Indu¬
strien zur sofortigen Erbauung einer Großschiffahrts -
schleuse einehmen und ob sie sich gegebenenfalls zur Leist¬
ung von Beiträgen zu diesem Unternehmen entschließen
Knuten . Die Erhebungen sind noch nicht abgeschlossen und

eine Entschließung der Großh . Regierung ist noch nicht
ergangen .

"

Die Neuordnung der Eisenbahnarbeiterlöhne .
Die Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen

hat den Mitgliedern der Eisenüahnarbeiter -Ausschüsse
einen mehrfache Aenderungen aufweisenden Nachtrag zur
Betriebs -Lohnordnung zustellen lassen . Soweit sie diese
berühren , sollen die Aenderungen auch in der Werkstätten-
Lohnordnung durchgeführt werden . Dieser Nachtrag rst
als Beratungsgegenstand auf die Tagesordnung einer am
Ist . Dezember in -der Eisenbahnschule zu Karlsruhe statt¬
findenden gemeinsamen Vertretersitzung sämtlicher Eisen¬
bahnarbeiter - Ausschüsse des ganzen Landes gesetzt worden.
Zu dieser unter dem Vorsitze des Gr . Generaldirektors
stattfindenden Sitzung , die sich event. auch noch auf den
17. Dezember ausdehnt , hat jeder Arbeiterausschuß,_ der
bis zu 4 Mitglieder zählt , je einen , jeder größere Ausschuß
zwei Vertreter zu entsenden, und zwar nicht nur die Ar¬
beiterausschüsse der Betriebsleiter , sondern auch diejenigen
des maschinentechnischeil und Werkstättendienstes.

. Wie s gemacht wird .
Ein Parteigenosse im Murgtal hat während des Wahl¬

kampfes folgenden bemerkenswerten Brief erhalten :
'

Hörden , den 14. 10. 09.
Lieber Freund!

Mit Bebauern habe ich erfahren daß du dich von den
roten Brüdern umstricken haßt laßen glaubst du daß du es
mit der sonst guten Röligiösen Ueberzcugun Vereinbaren
kannst, und bedenke wie brav und rcchtschafen du deine Söhne
erzogen hast und jetzt stehst du mit ihnen auf der roten Liste,
vürtest du erkennen wie bodenloß schlecht die Sotzenpartci
in Sachen Röligion sind und du vürtest die schämen. Schau
einmal im Dorf um dich , wie viele Männer die auch hell sind
die alles lesen aber -dennoch Felzenfest zum Zentrum stehen.
Und erst wenn du wüstest wie weh du unserm Pfarer getan
haßt, er hat nähmlich den roten Zettel in di« Hände bekom¬
men du hättest sehen sollen wie es ihn betrübt hat alls er
deinen Namen gelesen hat , denn ender hätte er alles ge¬
glaubt aber nur nicht daß du mit deinen Söhnen bei den
größten Religionsfeinden stehst.

-Werter Freund. Nun aber die Hauptsache allbekannt ist
es -daß in der Gernsbacher mit hochtruk für die rote Partei
gearbeitet wird , bereittz sämdliche in -den roten Wahlvcreinen
sind , deren Zweck ist, das gute Verhältnitz zwischen Arbeiter
und Arbeitgeber in seinen Grundfesten zu zerstören , so viel
ich unterrichtet bin ist Herrn (folgt der Name eines Gerns¬
bacher Fabrikanten. D . Red ) der Sache auf die Spur ge¬
kommen und -seinen Aeuserungcn nach wird er gründlich das
rote Nest aufsäubern und -daß du , soweit du bis jetzt durch
Umgang mit Ihnen gezeigt haßt gehörst du zu denen die beim
Herrn (folgt der Name) Namhaft gemacht sind.

Werter Freund; Ich habe dich gewarnt. Wer nicht hören
will muh Fühlen. Bedenke also dein Vorhaben in der Zeit,

damit -die Reue nicht zu spät kommt.
Dein bester Freund N. N .

Das ist die Ka-mpfesweise -des Waldmichels in Nackt
kultur . An dem -Empfänger des Briefes hat , dem Inhalt
desselben nach zu schließen , der Schreiber nichts auszusetzen
als , daß er S o z i a l d -e m o k r a t ist . Derselbe hat zwar,
wie er anerkennt , seine Söhne brav und rechtschaf
fen erzogen, könnte also manchem frömmelndem Zen
trumsmann -als Muster -dienen und doch hat der Mann
das unverzeihliche Verbrechen begangen , mit seinen Söh
neu öffentlich für die Wahl des Sozialdemokraten einzu
treten . Damit -haben sie dem Herrn Pfarrer „wehe ge
tan " und -den Zorn der Zentrumsgrößen im Dorf , „die
auch hell sind , alles lesen und „Felzenfest " zum Zen¬
trum stehen "

, erregt . Deshalb soll der Mann nun mit
seinen Söhnen beim Fabrikanten ang -eschwärzt und brotlos
gemacht werden. Das ist Zentrumskampfesweife und
Zentrumsmoral . Pfui Teufel !

Die Gernsbacher werden sich wohl nicht abhalten lassen,
auch hinfüro „mit hochtruk für die rote Partei " zu ar¬

beiten und dafür sorgen, daß wirklich „bereitz sämdliche "
in den roten Wahlverein sind und wenn -darüber vor Wut
ein paar Schwarze den Veitstanz bekommen , so soll das
n»' zur Erheiterung des aufgeklärten Teiles des Volkes
beitragen .

Tie Leichen gestorbener Invaliden .
Vor einiger Zeit teilten wir mit , daß ein Erlaß an die

Bezirksämter gerichtet worden ist, nach welchen; für die
Zukunft eine Ablieferung der Leichen gestorbener Inva¬
liden an anatomische Anstalten nicht mehr statttinden
»arf . Dieser Erlaß ging von -dem Ministerium der Justiz
ves Kultus -und Unterrichts aus und hat folgenden Won
uut :

Aus Anlaß eines Einzelfallcs , in dem der Leichnam eines
in einem städtischen Krankenhause mittellos verstorbenen Kriegs¬
teilnehmers von 1860 und 1870 in die anatomische Anstalt in
Heidelberg überführt worden ist, sind in den Tagesblättern Be¬
sprechungen erschienen , welche für Veteranen eine Ausnahme
von den über die Ablieferung von Leichen an die Aimtomien
geltenden Vorschriften fordern . Das Präsidium des badischen
Militärvereinsverbandes hat sich diesem Verlangen angeschlossen
und seine Bereitwilligkeit zur Uebcrnahme der Beerdigungs¬
kosten für alleinstehende , mittellose Kriegsteilnehmer erklärt .
Es wird zwar in vielen Fällen des Ablebens einer auf Kosten
der öffentlichen Armenpflege verpflegten alleinstehenden Person ,
ebenso wie in dem den Besprechungen zugrunde liegenden Falle,
nicht rechtzeitig bekannt werden, ob der Verstorben« Kriegsteil¬
nehmer war oder nicht ; wenn aber festgestellt wird, daß ein
mittellos Verstorbener , dessen Leiche gemäß -den Bestimmungen
des tz 1 Ziff. 6 ( und auch Ziff . 4 ) der Vorschriften an die Ana¬
tomie abzuliefern wäre, Kriegsteilnehmer war, so wird regel¬
mäßig aufgrund der Bestimmungen des § 3 Abs. 2 der Vor¬
schriften durch das Amt Befreiung von der Ablieferung zu be¬
willigen sein . Wir erklären uns nach Benehmen mit dem Mini¬
sterium des Innern ausdrücklich damit einverstanden , daß in
diesen Fällen für die Beerdigung des Kriegsteilnehmers, wenn
tunlich unter Benachrichtigung eines Mtlitärbereines, Fürsorge
getroffen wird und die Kosten hierfür, wenn keine andere Deckung
vorhanden ist , von dem Präsidium des Militärvereinsverbandes
erhoben werden .

" — In der gleichen Sache macht das Prä¬
sidium des Militärvereinsverbandes bekannt,
daß Hauptmann a . T . v . Schw edler hier in dankenswerter
Weise -dem Präsidium eine namhafte Summe mit der Bestim¬
mung überwiesen hat , dieselbe , wo dies geboten erscheint, für die
Beerdigung von Kriegsteilnehmern zu verwenden .

■y|

manche Aeußerun -gen von Ihnen , die mir bewiesen , ein
dir tiefes Verständnis Sie für seinen Seelenzustand hat¬
ten, und zeigte mir doch Ihre Intimität mit Berger , daß
vie ein Arzt sind für die Kranken , nicht aber für die Ge¬
sunden, — lieber Bemperlein , die bekanntlich keines Arztes
bedürfen . Berger und Stein sind zwei Naturen , die sich
in Anlagen , Temperament und Charakter in überraschen¬
der Weise gleichen . Wie hätten sie , die sich an Jahren so
verschieden sind, auch sonst so schnell innige Freundschaft
Metzen können — eine Freundschaft, die , fürchte ich , mehr

alles dazu beigetragen hat , in Stein die aussclssveifen -
“ n Ideen zu nähren und zu befestigen , die ihn über kurz
°« r lang zum Wahnsinn oder Selbstmord führen müssen .

Aber Sie sehen -doch, sagte Bemperlein , -daß Berger
°er> Alp seiner Krankheit , die jedenfalls mehr physische als
dlhchische Ursachen hatte , glücklich von sich abgeschüttelt,
und dadurch allein bewiesen hat , daß in ihm eine -ganz an¬
dere Kraft steckt , als in Stein .
. Den Tag nicht preise, -bevor der Abend kommt ! erwi-
»Jerte Franz , ich wünsche natürlich so lebhaft wie jeder von
vhnen, daß der Professor vollständig genesen sei, aber ich
kann als Arzt nicht anders sagen, als daß ich einen Rück¬
et keineswegs für unmöglich halte , und wenn ich nicht
Är irre, Bemperlein , so erwähnten Sie noch gestern
n"knd , daß mein verstorbener Schwiegervater sich genau

über seinen Zustand ausgesprochen habe. .
Aber das wäre ja entsetzlich ! sagte Melitta .
Stf) behaupte nicht , gnädige Frau , daß es so kommen

" md . sch sage nur , daß es so kommen kann.
, Haben Sie an Berger in der letzten Zeit etwas Beson -

bemerkt ? fragte Melitta , zu Oldenburg gewandt.
Ja , sagte dieser nach einigem Bedenken , ich kann es

leugnen, daß mir in den letzten Tagen sein Wesen
aufgeregter vorgekommen ist. Seit der Februar -Re-

m>lutton, an der wir , wie Ihnen -bekannt sein wird , tätigen
Anteil genommen haben, scheint eine fieberhafte Ungeduld
in chm zu wühlen , die mich oft an die Unruhe eines Löwen
Erinnert hat , der grollend hinter seinem Käfiggitter rast-

aus- und abgeht . Die Minuten werden ihm zu Stun -
°EN, die Tage zu Wochen. Vergeblich , daß ich ihn daran
" innere, die Geschichte der Ideen zähle nach Jahrtausen¬

den . — Ich habe keine Zeit ,ist seine stete Antwort ; wenn
Sie , wie ich, vierzig Jahre durch die Wüste gewandert
wären , würden Sie die S >ehnsucht des müden Pilgers ,
nur einmal die Luft des gelobten Landes der Freiheit zu
atmen , begroifen. Dieses Zaudern und Zagen , dieses
Schwanken und Wanken werden mich nur zur Verzweif¬
lung bringen . — Aber meine Herren , was ist das ?

Alle lauschten . Von ferne her kam , das Rasseln der
Wagen übertönend , ein -gleichförmig zitternder dumpfer
iliid doch starker Ton .

Es ist der Generalmarsch , sagte Oldenburg , und seine
Wangen röteten sich ; ich kenne den Klang .

Oldenburg hatte diese Worte kaum gesprochen , und -die
Gesellschaft erhob sich eben , um an die Fenster zu treten ,
als die Tür cntfgerissen wurde und ein Mann in das Zim¬
mer stürzte, in welchen; man Berger kaum noch wieder er-
kennen konnte. Sein langes graues Haar hing in wahn¬
sinnigen Streifen um sein Haupt ; Gesicht und Bart waren
mit Blut besudelt, das aus einer Wunde auf der Stirn
zu kommen schien ; sein Rock war chier und da zerfetzt, als
wenn scharfe Instrumente hineingeschnitten oder gestochen
hätten . Seine Augen glühten , sein Atem keuchte, als er
jetzt, dicht an den Tisch herantretend und die Gesellschaft
anstarrend mit heisern Tönen rief :

Auf, auf ! Ihr sitzt und schwatzt, während draußen
eure Brüder und Schwestern gemordet werden ! Auf, auf !
Mit diesen unfern bloßen Händen wollen wir ihre Bajo¬
nette zerbrechen und die Henkersknechte erwürgen.

Er wird ohnmächtig, rief Franz , indem er Berger , der
schon , während er sprach , wie ein Trunkener geschwankt
hatet und jetzt zusammenbrach, in den Armen auffing .

Tie Männer sprangen hinzu und trugen den Ohnmäch¬
tigen auf das Sopha .

Etwas Eau de Cologne, gnädige Frau , sagte Franz :
danke , ängstigen Sie sich nicht , es hat -diesmal noch nichts
zu sagen .aber ich fürchte für die Zukunft .

Die Gesellschaft umstand den Kranken, dessen Athem-
züge ruhiger wurden , während draußen der Generalmarsch
in der Ferne verhallte .

(Fortsetzung folgi .̂

Der grofth . bad . Schreibgehilfe .
Im ' amtlichen Publikationsorgan der „Karlsruher

Zeitung " finden wir folgende bemerkenswerte Bekannt¬
machung :

Schreibgehilfcnstelle. ^
Bei Unterzeichneter Behörde ist die Stelle

eines Schreibgehilfen mit einer Jahresver¬
gütung von 700 Mk. auf 1 . Januar 1910 zu
besetzen.

Bewerber wollen sich bis 20 . Dezember 1909
bei Unterzeichneter Stelle melden .

Kandern , den 18. November 1909.
Großh . Notariat :

Heike.
Hm ! 700 Mk. das Jahr = 58,33 Mk. im Monat r- ,

2,23 Mk . ini Tag und ca . 20 Pf . die Stunde , das ist nicht
schlecht , wenigstens nicht so, wie es scheint , daß sich eine Gr,
Behörde zu -schämen braucht , mit einer solchen Bezahlung
einer männlichen Arbeitskraft noch zu paradieren . Es ist
gut , daß das Großh . Notariat in Kandern für das Geld
nicht einen Ausläufer oder einen Hausburscheu einstellen
muß, es -würde wahrlich keinen bekommen . So viel ver¬
langt die Putzfrau bald , wenn sie jeden Tag zwei Stunden
kommen muß.

Es wäre höchste Zeit , daß hier einmal von „oben" ei»,
gegriffen wird , um zu verhindern , daß eine Behörde
heute einer männlichen Kraft eine solche Entlohnung
bietet . Es ließe sich ganz gut das Einkommen mancher
Herren Notare , -die sich in 20 Jahren ein Vermögen zu-
sammenprotokollieren, etwas beschneiden , und aus dem
Ueberfluß ihren armen Teufeln von Gehilfen etwas zu-
wenden, wenn man wollte , ohne daß deshalb der Herr No¬
tar aus seine Sommerreise zu verzichten brauchte oder statt
einer 10 -mit einer 8 -Zimmerwohnung vorlieb nehmen
müßte. Der Staat sollte mit der Bezahlung seiner Ar-
beitskräffe mit gutem Beispiele vorangehen . Das ist für
die heutige Zeit keine Bezahlung mehr , selbst wenn es sich
um einen jungen Menschen von 18—20 Jahren handelt .

Tie Aentrumsfraktion hat sich konstituiert . Vor¬
sitzender Landgerichtspräsident Dr . Zehnter , Stellvertreter
Rechtsanwalt Kopf, ferner die Herren Dieterle und Schüler so¬
wie als Schriftführer Postdirektor Schmunk .

Die badische Eisenbahn - Betricbskrankenkaffe besteht am
1 . Dezember 2 5 Jahre . Diese soziale Einrichtung hat im
Lause der Zeit zum Wohl der Sisenbahnbediensteten und Eisen -
bahnarbeiter der badischen Staatsbahnen segensreich gewirkt .

i
Arbcitslosen -Fürsorge .

Städtetag und Arbeitslosenversicherung . Die Frage der
Arbeitslosenversicherung ist derart brennen- geworden , daß die
Kommunen sich immer mehr mit der Lösung dieses Problems
befassen müssen. Eine gemischte Deputation , die im Berliner
Rathaus Diskussion über diese Frage gepflogen hat , ist zu dem
Entschluß gekommen, die Einberufung eines außerordentlichen
deutschen Städtetagcs vorzuschlagen , der nur mit dieser Materie
sich -befassen soll.

Kommmralwahlen .
Gera , 25 . Nov. Bei den hiesigen Gemeindewahle » wur¬

den nur zwei bürgerliche Kandidaten und 11 Sozialisten ge¬
wählt. Zurzeit gehört dem Stadtparlament nur ein einziges
Sozialdemokrat an.

Pforzheim , 25 . Nov . Die Stadtgemeinde wird demnächst
wieder an die Ausnahme einer größeren Anleihe herantreten ,
welche durch die außerordentlich großen , allerdings zum Teil
produktiven Unternehmen der Gemeinde notwendig wird .

iy!
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Sette 4.
Jedenfalls kommt man ln den nächsten zwei Jahren auf eineaufzuwendende Summe von 12 Millionen Mark, fücr welche manjetzt eine Anleihe van 10 Millionen Mark plant .

Radolfzell, 25 . Nov. Eine öffentliche Bolköder .sammlung findet am Sonntag , 28. bs . Mts ., hier statt .Thema : „Die Bürgerausschuhwahlen und ihre Bedeutung fürdie arbeitende Bevölkerung "
. Referieren toirb Gen. GustavMelb « r , Gastwirt . Bei dieser Gelegenheit wird eine Reihevon Vorgängen auf dem Rathause besprochen werden. Wirerwarten daher seitens der Wahlberechtigten einen zahlreichenBesuch.

SemrlrrcdaMicdrr.
Radolfzell, 25. Nod . Am Samstag , 27. ds . Mts . , abends8 Uhr, findet im „Frohsinn " eine allgemein eGewerk -

schaftsversammlung statt , wozu alle gewerkschaftlichOrganisierten aufs dringendste eingeladen sind . Nichtorgani¬sierte haben keinen Zutritt . Es soll endlich dar Verhältniszwischen „Arbeitergesangverein " und Gewerkschaftskartell end-giltig geregelt werden. D e r B o r s i tz e n d e.

Soziale Rundschau.An die Strynrpolizei des Rheins . Wiederholt sind bei unsBeschwerden eingelaufen , daß die Firma : Rhein » und
Seeschiffahrtsgefellschaft . vorm . Fendel nichtmit deni gesetzlich bestimmten Personal auf ihren Fahrzeugenfährt . In Frage kommen 74 Fahrzeuge . Wo ist die Strom¬polizei?

Da-uverwaltung für den Oberrhein des Hafenarbeiter »verbarides und Sektion Binnenschiffer a . Rh.
Dom Oberlande » 24 . Nov. Ein Verband oberbadischer Ar-bciterbildungsvereine soll nach dem Vorbilde der Vereine an¬derer Landesteile gegründet werden.

Hur der Partei.
Durmersheim , 25 . Nov . SoziaIdew . Verein . AmSonntag , 28. ds. Mts ., nachmittags Punkt 1 Uhr, findet imGasthaus zum „ Kreuz" eine außerordentliche Mitgliederver¬sammlung des Arbeiterturnvereins statt . Anschließend daranhalb 3 Uhr, ist Mitgliederversammlung . Wegen Wichtigkeit derTagesordnung beider Versammlungen ist es Pflicht eines jeden,zu erscheinen . Auch die Gewerkschaft der Gipser, vor allem dieVorstände derselben, sind freundlichst eingeladen, Mitglieds¬bücher sind mitzubringen .

Oos, 25 . Nov . Am Sonntag , 28 . Nov . , abends 8 Uhr, be¬geht der Arbeitergesangverein „Konkordia" hie Fei ; r seines11 . Stiftungsfestes , bestehend in Gesang , humoristffchen Vor¬trägen , Theater und Tanz . Zur Aufführung gelangt u. a . derSchwank „Freigesprochen" von Ferd , Neßmüller . Freundeeines gesunden Humor » werden dabei voll ans ihre Rechnungkommen.
Wir richten an alle Freunde de» ft eien Männergesangs ,an die Partei , und Gewerkschaftsgenossen die Bitte , sich amSonntag im Saale des Gasthauses zum „Adler " recht zahlreichcinfindeii zu wollen. Das durchaus gut gewählte Programmund das eifrige Bestrek»n des Vereins , seinen Gästen das Bestezu bieten , bürgt dafür , daß die Besucher unter Gesinnungs¬genossen einige genußreiche Stunden verleben werden.6. bad. Ncichstagswahlkreis. Am Sonntag , 12. Dezember,findet in Lahr (Schanze) eine Wahlkreiskonferenzstatt . Ich bitte die Mitgliedschaften, da die Tagesordnung einesehr wichtige ist. sofort in ihren Versammlungen Delegierte zuwählen , um auf der Konferenz zahlreich vertreten zu sein.Parteisekretär Gen . W . En gl er wich ebenfalls zrigegen sein.Tie Konferenz beginnt Punkt 10 Uhr morgens,

Der Kreisvorstand . I . A . ; Fritz Mörstadt .
Triberg , 23. Nyv . Die Genossen werden auf den am Sonn¬tag, 28. ds . Mts ., stattfindenden Ausflug nach Kirnbachaufmerksam gemacht . Es soll dieser Ausflug eine Kundgebungfür die Kirnbacher sein, da sich dieselben bei der Tchchl tapfergeschlagen haben. Es kommen dort am 28. ds . Mts . Genossenaus dem ganzen Wahlkreis zusammen und es wäre zu wün-

scheu , daß auch die Triberger sich daran in starker Zahl betet,ligen würden . Treffpunkt ist Brauerei Martin um 11 Uhrvormittags '
. Abfahrt 11,47 Uhr nach Hornberg ; von dort gehtsdann mit den Hornbergern , die uns an der Bahn abholen, nachKirnbach in die „Sonne " .

Staufenberg , 36 . Nov . Hier findet am nächsten Sonntageine Versammlung statt , in welcher ein Vortrag gehalten wird .Tie Genosten wollen für zahlreichen Besuch sorgen.

Badische ßbroniK.
Bruchsal,— Wie sprach denn Bebel? Unter diesem Stichwort bringtder „Bruchs. Bote" eimn Artikel , in dem er einige Sätze ausReden von Bebel bringt , die erst in den letzten Tagen richtig ge.stellt wurden und nun vom „ Boten" abermals hervorgeholt undden Lesern vorgesetzt werden. Jnsbesonders ist es die Aeuße-rung Bebels auf dem Internationalen Arbeiterkongreß in Brüssel1891 , in der Bebel gesagt haben soll : „Die Wunden amsozialen Körper müffen offen gehalten werden : deshalb ist in denstaatlichen Aiaßnahmen zum Wähle der arbeitenden Klasse eineGefahr zu erblicken ."

Es hat keinen Zweck , das schwarze Zündholzblättchen einer
Entgegnung zu würdigen . Die Sozialdemokratie , die jedenAtemzug zum Kampf für staatliche Maßnahmen znm Wähle derarbeitenden Klasse verwendet , hat eS nicht nötig , sich in dieserBeziehung vor der Dummheit und Niedertracht zu rechtfertigen.Der .Lähriger Löwe "

, der sich bei der letzten Landtagswahl diePratzen an der Sozialdemokratie etwas verklapst hat , hat be¬kanntlich aus Wut 'darüber die Parole
'

zum Kampf gegen die
Sozialdemokratie herauSgegeben. DaS Geschwafel über Bebel,das jetzt die Runde durch die gesamte Waldmichelpreffe macht ,ist, wie es scheint , der Anfang eines Lügenfeldzuges nach Reichs¬verbandsmanier , den wir hier in Baden zu gelvürtigen haben.Na , sie sollen unS nicht ungerüstet finden . Daß trotzdem auchim Verbreitungsgebiet d«S „Boten " der Sozialismus Fortschritteinacht , daran ändern solche Artikel nichts. Der weitaus größteTeil der Arbeiter hat eingesehen, daß einzig und allein die
Sozialdemokratie die Partei der Bedrückten und Entrechtetenist ; sie wissen «s aber auch, daß es die Zentrumsparteiist, die das deutsche Volk mit seiner Finanzpolitik verratenund verkamst hat.

Freilag , den 26. November lBOt,
Parteigenoffen ! Der Sozialdemokratie gilt der Kampf !Zieht eure Konsequenzen und agitiert unablässig für die Partei -Presse ; jedem Arbeiter muß die Tätigkeit der sozialdemokratischenPartei vor Augen geführt werden . Dies ist aber nur möglich ,wenn jeder den „Volksfreund " liest und eifrig für die Verbrei¬tung arbeitet . DaS ist di« beste Antwort , die Ihr den schwarzenBolkSverrätern geben könnt!

— Dir Stadtratswahl findet am Samstag , vormittag» von11—12 Uhr , statt. Es scheiden aus : die Herren A mannGeorg , Bär Berthold, Bornhäußer Louis, ® en « tt Lud¬wig, Ihle Anton, Keller Wilh. und König I . H.
■— Freie Turner . Zum erstenmale wird am Samstag Abenddie Freie Turnerschaft sich der Oeffentlichkcit vorstellen undhat aus diesem Anlaß ein reichhaltiges Programm aufgestellt.Turnerische Aufführungen , Musik und Gesang mit darauffolgen¬dem Tanzkränzchen werden zur Kurzweil beitragen und wäreein volles Haus dem jungen Verein zu wünschen. Die Veran¬staltung findet im „Prinz Max " statt und beginnt um Uhr.

Ettlingen.
Selbstmord . Der 24jährige Kaufmann Do Id hat sichgestern Morgen , nachdem er auf die älteste Tochter der Wirtin

„Zum Vogelfang" drei Schüsse abgegeben und sie leicht verletzthatte , in den Anlagen der Wirtschaft erschaffen . ,
Rastatt,— Eine öffentliche Volksversammlung veranstaltet das Ge¬

werkschaftskartell am Samstag , 87, November, abends 8 Uhr,im „Rappen ". Der Bezirksleiter des Bildhauerverbandes , Kol¬lege W. Hetze ! (Stuttgart ) , wird in dieser Versammlung überden Streik der Holzbildhauer in der Möbelfabrik Trefzgerreferieren . Wir ersuchen unsere Gewerkschaftskollegen undParteigenoffen , ihre schon in der nennten Woche streikendenKollegen durch 'Massenbesuch der Versammlung in dem ihnenaufgezwungenen Kampf zu unterstützen und erwarten recht zahl¬reiches Erscheinen.

Ottenburg.
— Der „Bolksfreüud" liegt jetzt in folgenden Wirtschaftenauf : „ Waldhorn "

. „Hanauer &of "
, „Badenia "

. „OffenburgerHof "
. „ Rheinischer Hof "

, „Schlachthof" , „Meierhof"
, Safe Glück ,„ Alte Pfalz "

, «Neue Pfalz "
. Brauerei Kopf , „Schwanen ",„Salmen "

, „Krone"
, M u n d i n g < t , „ Anker", ,-Schützen " ,„Zähringer Hof ", „Deutscher Michel" , „Augustenburg"

, „Kaiser",Tritschler , „Bären "
, „Dreilönig " . „Hund"

( Frühe ) , „ Lin¬
denhöhe "

. „Braustüberl ", ferner bei den Frffeuren : Weber ,Bell , Müller , Meier und Vieser .Tie Genossen werden ersucht , obige Geschäfte zu berücksich¬tigen.
— Scharfschießen. Das hiesige Regiment hält vom 2r—14.Dezember in den Gemarkungen Durbach . Appenweier ,Bohlsbach und RanstmerSweier Scharfschießen ab.Militärposten werden den Platz absperren.
— Berkehr. Zur Entlastung des meist verspäteten erstenPersonenzuges von Offenburg wird seit einigen Tagen bis aufweiteres täglich rin Eilgüterzug bis Singen geführt ,der dem Personenzug vorausgeht und in erster Linie zur Be¬förderung von Eil - und Expreßgut dient , aber auch Reffende,für die Personenwagen geführt werden , zum Tarif von 2 Pfg .pro Kilometer aufnimmt . Dieser Eilgüterzug geht in Offen¬burg um 4.58 Uhr in der Frühe ab, hält nur auf den Stationen

Hausach , Gutach , Hornberg , Triberg , St . Georgen , Peterzell ,Kirnach, Villingen , Donaueschingen, Jmmendingen , Engen undgelangt am 8.43 Uhr nach Singen .
— Tabakarbeiterverband . Am SamStag Abend 8 Uhr ver¬anstaltet die Zahlstelle Offenburg des Deutschen Tabakarbciter -verbandeS eine Abendunterhaltung mit einem reich¬haltigen Programm , bestehend aus Musik, Festrede, Couplets ,Theater , humoristischen Vorträgen und Tanz . Der Ueberfchußdient zur Deckung von Verpflichtungen auS der Protestbewegungder Tabaksteuer und Verpflichtungen an das Gewerkschaftskar-tell. ES sind alle Kolleginnen und Kollegen von hier und Um¬gebung freundlichst eingeladen . (Siehe Inserat .)

Lädt .
— Eine Hrxcngrschichte . Aus der Gegend von Lahr erzähltman der „ Lahrer Ztg .

" folgende Geschichte : Eine Frau hattekürzlich ihre Nachbarin um « in Gläschen Kirschwasser gebeten,und dieses auch erhalten . Als sie aber am andern Morgenwieder den Hof betrat , um etwas zu holen, verweigerte ihr diebis dahin befreundete Nachbarin kurz das Gewünschte, ja . siewurde mit den ärgsten Schimpfivorten belegt und der Hexereibezichtigt , denn, so sagte die Abergläubische, in der Nacht seisie als Hexe und dann als rote Ratte zu ihr tnS Zimmer ge¬kommen , habe sich ihr auf die Brust und dann auf den Armgesetzt, in den das Tier sie gebissen habe und ihre Kuh habeam andern Morgen keine Milch gegeben. Der db dieser Be,schuldigung ganz Fassungslosen wurde dann weiter vorgewor.fen, sie hätte sich in die Ratte verwandelt gehabt, um der Nach¬barin Unglück zu bringen , sie solle sofort den ihr am Abend
geschenkten Schnaps bezahlen, und wenn es nur mit drei Pfen¬nigen wäre , denn einer Hexe etwas zu schenken, bringe weiteresUnheil. Alle Pernunftsgründe brachten die abergläubffche Fraunicht zum Verstand , und die so schmählich Angeschuldigtemußtesich endlich entfernen , froh, mit heiler Haut davongekommenzu sein.

Helmsheim, 25. Nov . . Endlich . Am 1 . Dezember wirdder aus der Strecke Brette »—Bruchsal zwischen den StationenHeidelsheim und Gondelsheim liegende Haltepunkt Helmsheimeröffnet werden. Der Haltepunkt ist für den Personen, , Ge¬
päck-, Milch-, Kleinvieh- und EilstiickgutÄerfthr eingerichtet.Winterspüren , 25, Nov . Schadenfeuer . In dem obe¬ren Laubecker Hof entstand gestern ein Brand . Durch das Feuerwurde das Anwesen fast völlig zerstört. Das Vieh konnte ge,rettet werden . Den auf dem Hofe bediensteten Knechten ver¬brannten sämtliche Habseligkeiten. Wodurch das Feuer ent¬stand , ist noch nicht ermittelt worden.

Säckingen, 25. Rotz. U. nglücksfall . Die ca 75 Jahr -alte Witwe Anton Stichler verwendete beim AnfenernPetroleum . Dabei fingen ihre Kleider Feuer und verbranntenvollständig an ihrem eLibc . Die Schwerverletzte wurde in das
städtische Krankenhaus verbracht, wo sie nachts 11 Uhr ihrenBrandwunden erlag .

Lörrach, 25. Nov . Eine tragikomische Geschichtehat sich am Montag Mittag hier abgespielt. Ein Wann ausder Umgegend, der seiner weiblichen Ehehälfte nicht recht traut ,war dieser nachgekommen , als sie sich am Montag hier «mfhielt ,um in verschiedenen Geschäften Einkäufe zu machen. Um un¬

gestörter beobachten zu können und unerkannt zu vi¬er sich einen großen schwarzen Bart angelegt. Offihm aber diese Maskierung nicht gut gelungen. Ereinige Frauen machten « inen hiesigen Einwohnerderbaren Fremden aufmerksam , der ihn dann in einzog und ihn plötzlich demaskierte . Da man sofort ein»täter oder sonst einen Ver ->. -che vermutete , tHaoniS ;laut «Oberl . Bt .
"

> eine Verhafmng . Nachdem sich iLInfigleit seines Vorgehens herausgestellt hatte , wurduffentlassen.
Bad . Rheinfrlden , 25. Nov. Durch di« PresseNachricht, nach welcher die Errichtung einer Gro^«-schleuse beim Kraftwerk Wylen-Augst schon beschloßtsei und nach der die badische Regierung sich bereitsErrichtung eines Hafens bei Rheinfelden beschäftige . &heute in der „Karlsruher Ztg .

"
veröffentlichten amtteilung ist diese Nachricht nicht zutreffend ,

Mannheim , 25 . Nov . Ein Darlehensschp ,hatte sich vor der Strafkammer zu verantworten . » -war der 37 Jahre alte frühere Schlosser Friedrichhier, der mit einem gewissen SAscher von Brannschwchgdelgeschäste schlimmster Art vollsührt hatte . Sölsch«,zwischen in Braunschweig gleichfalls verhaftet tootW ',ganzen hat Maier während der Zeit feiner Bankiers» ,
'

etwa 6000 Mk . «verdient ". Das Urteil lautete auf z3 Monate Gefängnis und 3 .Jahre Ehrverlust .— Zu den Meldungen über einen am 22. Nove« ft^Uhr abends verspürten Erdstoß zwischen HeidelbergMannheim bemerkt die Seismographische Station D<Jugenheim , daß die Apparate keine Erdstöße und —Bewegungen des Erdbodens ausgezeichnet haben, die aüffErdstoß schließen lassen. Es müsse eine Täuschung tmrjk

Ans freihutfl.
Freivurg, 28.Der Obergescheitle.Der „ Freiburger Bote " muß gegenwärtig einder Redaktion haben , welches nicht nur das Gras wachsm»

'
sondern auch über Dinge zu berichten weiß, welche sichabspielten . Wiederholt hat der „Bote " die Lügedi; sozialdemokratische Fraktion hätte sich mit den fli«schon über die Präsidentenfrage verständigt . Jetzt toetk„Bote " wieder darüber zu berichten, daß die sogialdeirff '
Fraktion während der feierlichen Eröffnung des LandftFraktionSsitznng abgehalten hätte , -um zu beraten , ob ■
demokratische „Vize" zu Hof gehen darf oder nicht ,verseht sich 'bei „Bote " in eine künstliche Aufregung i>daß sich di« Sozialdemokraten nicht an der Feierund eine Fraktlonssihung abhielten .

Richtig ist , daß sich die Sozialdemokraten nicht an der fttoüliehen Eröffnung beteiligten , unwahr ist aber , daß tmt .twnssitzung stattfand , und wenn eine stattgefunden hätl,wäre der „Bote"
sicherlich nicht in der Lage, über die fflungen zu berichten, hat also wieder einmal wigelogen, der Waldmichel ans der Herrenstraße .

— Sozialdem . Verein. Wir machen die Genoffenmorgen Abend stattfindende Mitgliederversamaufmerksam. ES wird in der Versammlung ein für allegenoffen interessanter Bortrag gehalten .
— Arbeiter und Kunst. Ueb« r dieses Thema hAt <mttag Abend Gen . Grumbach in einer vom Arbeiter»bund veranstalteten Versammlung einen Vortrqg . D»sammlung ist im „Goldenen Apfel", Kaiserstraße 35. imZimmer , Der Arbeiterabstinentenbund ladet die orArbeiter und Arbeiterinnen zum Besuch« « in . Anschließdie Versammlung findet eine Familienunterhaltung statt,einen guten Bortrag hören und einige vergnügte Stuvtzwleben will, der komme in den „ Goldenen Apfel" .

Neues vom Lage.
Die Wiener Giftmordaffärc .Der Giftmörder hat , wie sich herausstellt , seine todörffden Pillen auch in die Provinz verschickt. Ein in der ~

garnisonierender Generalstabsoffizier hat , nachdem ihm einetvon den Behörden verschickten Zirkulare mit dem photogrBegleitbrief zu Gesicht gekommen war , mitgeteilt , daß auch .Pillen in gleicher Ausstattung geschickt worden seien,wurde konstatiert, daß nicht alle Offiziere bekannt sind,Wien die Sendung erhielten . Cs scheinen bedeutend nuäjrfitRjziere solche Pillen erhalten zu haben. Im Publikum verbwM ^
sich immer mehr die Ansicht , daß der Mordanschlag von
serbischen Fanatiker ausgeht . Die Behörde frrtgestellt, paß der auf dem Begleitbrief unterschriebene IW*
Charles Francis der Name eines englischen Drogisten ist, der v«
einiger Zeit „Regenerationspillen " und ähnliche Mittel versW»
und annonciert hat. Bor deren Gebrauch hatte aber die <sW '
tätsbehörde gewarnt . Dieser Francis hat sich noch nicht 0° *" ?bet , dürfte aber dem Giftmorde ganz fern stehen . Offenbar h®
der Mörder die Unterschrift Francis nachgeahmt. ES hat st*
auch der Papierfabrikant gemeldet, der dis Kuverts « rferftsl
hat, die der Mörder bei der Pillensendung verwendete.

Grotze Juwssleudiebstähle .
Rom, 35 . Nov . Hier wurden zwei große Juwele ndiebstählr

ausgeführt , die bisher noch nicht aufgeklärt werden koiwtw;Der letzte Diebstahl wurde bei dem Juwelenhändler Moira»^
aus Mailand verübt , der im Hotel Senat in Rom abgrstü-e"
war . Den Dieben fielen für IM 900 Fr . Juwelen in die Handc,

Rasender Zuchthäusler .
Paris , 25. Nov . Iw Amtszimmer des Untersuchungsricht« rS Bourgueil ereignete sich gestern eine dramatischeDer Zuchthaussträfling Reinhardt , der der TeilnahmeMorde einer Händlerin angeklagt war , geriet Lei seinernehmung in Wut über die ihn belastenden Aussagen ff*”*«Komplizen und er brüllte : „Es ist gut , ich klettere aufs ö «?;

'
sott» aber ihr iyerdet von mir erfahren .

" Mit herkulischerWalt zerriß er seine Fesselung, befreite sich von den sechs
disten, die ihn fangen wollten , warf sie nieder und stürzt«
auf die Zeugin Hirtz, die hinter Len Richtertisch flüchtete , «w
neue stürzten sich die Gardisten auf den rasenden Perbkech-b
während der Richter ruhig dem Schreiber befahl , iw PrAv
fortzufahren . Schließlich gelang es , mit Hilfe von vier
teren Polizisten den Wütenden zu überwältigen uv * ibu oW
führen .

«
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Wr der Residenz.
* Rarl - rnhe , 26 . Rvv.

Wli 'r malH für gjllig erklärt.
bnd erfreuliche Ergebnis der gestrige« Prüfung

Miige» Wahtprotestet durch die WohlprüfungS -

i9 der richische» Landtages . Da in neun von
*ta dar Plenum den Beschlüsien der Kommission
dürfte die eudgiltige Wahl des Arbeitersekretärs

« illi im Weststadtkreis sicher sei» ,
î lsute Geschrei des eifrigen „Landesboten" ist da-

seinen wirklichen Wert zuriickgeführt worden,
sich gezeigt , daß die tonenden Phrasen von Nr-
schnng und waS dergleichen „nette" Behauptun -

y „LandeSboten " Ware« , bei objektiver Betrachtung
■feS aat in ein Nichts znsammenfielen. —

Ut dieses Ende sreuc« sich mit uns die Karlsruher
jgenoffe», daß es gesungen ist, die Residenz Karls -

y Treiviertel spzialdemokratisch im Landtag ver-

ju sehen, freue« sich vor allen; auch die sozialdem .
der W e st st a d t und unsere dortigen Bertrauens-

r die der nochmaligen schwierigen Wahlarbeit nun -
Mthoben sind .

RinHeim .
Ayl Sonntag soll nach Beschluß der letzten Versamm-

«ine Hausagitation stattfinü -en . Parteigenossen ! Es
d«n Parbechlatt neue Leser zuzuführen , so daß die

I der Leser des „Volksfreund " unserer Stimmenziffer
entspricht. Zusammenkunft im Lokalum 8 Uhr früh .

Heute abend Begrüstungsfeier
die sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten

„Eintrachtsaale ".
nn

Arbeitslosigkeit ,
' zwar eine große hat sich auch in diesem Winter wieder
szeitig bemerkbar gemacht . Das städt . Arbeitsamt

»ns dazu : Solange für die unter ihr Leidenden
durch besondere Einrichtungen hinlänglich Sorge ge-
n ist, ist es doppelte Pflicht der Mitmenschen, der
ssmen zu gedenken . Viele verheiratete Männer - und

mit oft großer Kinderzahl sind existenz - und niit -
Tie Nächstliegende und die wirklich richtige Unter -

iig besteht darin , den Arbeitslosen eine anderweitige
genheit anzubieten . Sollten gewerbliche Ar-

nicht übertragen werden können , so sind vielleicht
für den Privathaushalt zu besorgen. Das st ä d t

kbeitsa m t vermittelt in seinen Abteilungen männ -
hher und weiblicher Arbeitsnachweis gerne Arbeiter und
ikbeiteciimen jeder Art , auch für vorübergehende Beschäs-
iigung, z . B . Schneeschaufeln, Kohlentragen . Holzsägen
Mmtsdienste, Waschen und Putzen . Es verweist auf seine’ '

bezügliche Bekanntmachung und bittet um gütige
Wille .

Transportarbeiter .
?n der am 21 . November zu Karlsruhe stattgefundenen

kwfcrenz von Delegierten des Deutschen Transportarbeiter -
srchistdes aus dem Gau Württemberg , Oberbaden und Elsaß
dilär nach einem Referat des Gauleiters über den Südwest-
lntichcn Arbeitgeberverband für das Handels - und Transport -
sterbe . Sitz Heidelberg, folgende Resolution einstimmig ange-
wninen : „Der Vorstand des Südwestdeutschen Arbeitgeber-
vchondes für das Handels - und TvanSportgewerbe soll nach
to> Latzungen seines Statuts eine Vertretung zur fried¬
lichen Beilegung von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
wl Arbeitnehmern sein. Die Praxis hat jedoch gezeigt, bah
^ diesem Verband nicht darum zu tun ist, dieses sein Pro -

zu verwirklichen , sondern es dient ihm nur als AuS-
« Ikschild um seiire arbeite » und koalitionsrechtsseindlichen
« ine dahinter zu verbergen . Durch sein provokatorisches Auf-

hat der Südwestdeutsche Arbeitgeberverband veranlaßt ,
selbst der rückständigste Handels - und Transportarbeiter

« richtige Wesen dieses Verbandes erkennen muh . Die Dele-
verpflichten sich daher , die^e Situation auszunützen und

Kräften für den weiteren Ausbau des Deutschen Trans»
arbeitrrderbandcI zu wirken.

"

klrbeiterdlsknssionskiubund Mutterschaftskaffe.
^ Freitag , 10. Dezember , abends Vß Uhr, wird die lics-

" t 'ciiende Dichtung ,.E noch Ar den " von Alfred Tennhson
l»er herrlichen Musik von stiicha-L, Strauh zum Vortrag

werden. Die Vorlesung dieses den ganzen Abend aus -
"®**&*n Werkes hat da» hochgeschätzte Mitglied unseres Hof -
^ rrr , Herr Hofschauspieler Baumbach , übernommen ; die
Ewierbegleitung wird Fräulein Hedwig Di « ff « nbacher ,

« i3 der berühmten Schule des Herrn Hofrat Ordenstein
^ *S«gangene treffliche Pianistin «rusführen . — Der Rczi-
j
*
Jj

*n wird ein Prolog vorangehen , den die hiesige bestens be-
Schriftstellerin Frau Marie Schl oh versaht hat . —

itH»
K Veranstaltung hat der hiesige Stadtrat in dankens-

7™** Weise den großen Fcsthallesaal mietfrei zur Verfügung
— Tie Organisation der Veranstaltung hat der Arbei-

^ ««kusfionsklub übernommen . Ter gesamte Reinertrag ist
^ die Mutterfchaftskasfe Karlsruhe bestimmt,
^ dittrtarten zum Preise von 20 Pfg . werden nur an Arbei-

deren Sngckhöruige und ihnen sozial gleichgestellten Personen
Sonstige Interessenten erhalten Eintrittskarten

Preise von 60 Pfg . bei Herrn Kunsthändler On k %n ,
7? Krstrahe 1 Q8 . Arbeiter - oder untere Beamtenvereine mögen
^? ^ *Scn der Bestellung von Eintrittskarten schriftlich an den' *wafe des Arbeiter -Diskussionsklubs wenden.

Karl Marx und die Arbeiter .
» . K- H . Im ArbetterdiskussionSklub begann am

ti/ Mts . Reihe sozialpolitischer Vorträge ,
r^ sber hie Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung ge-

werden sollen , mit einem Referat deS LandtagSabgeoÄ>-
*** ® . K « I - Ätzer das Thema »WaS bedeutet Karl

Marx für den modernen Arbeiter ?" Der große
Saal des Gemeindehauses der Weststadt war bis auf den letzten
Platz gefüllt , und, lote zu erwarten war , stellte di« hiesige Ar¬
beiterschaft einen sehr großen Teil der Zuhörerschaft. Kolb
sprach glänzend . Er wußte , die schwierigen Gedankenzügc von
Karl Marx in volkstümlicher Sprache mit Hellen Streiflichtern
über die gesamte gegenwärtige Lage des arbeitenden Volkes vor¬
trefflich darzulegen , so daß auch der ungeschulte Zuhörer einen
durchaus klaren Eindruck von dem riesigen Gedankenwerk des
großen sozialistischen Denkers bekommen mußte . Nach einer
kurzen biographischen Skizze gab der Redner eine Darlegung der
Weltanschauung von Karl Marx , die seinen ganzen national¬
ökonomischen Theorien zu gründe liegt , der sogenannten „ma¬
terialistischen Geschichtsauffassung" , i :ach der die Haupttriebkräfte
in dem weltgeschichtlichen Entwicklungsprozeß die wirtschaftlichen
Fragen , Nöie und Kämpfe sind , ohne daß jedoch die Bedeutung
der geistigen Faktoren , der großen heroischen Persönlichkeiten
der philosophischen und religiösen Ideen dabei geleugnet wird
ES folgten die Ausführungen über die marxistischen Gedanken
vom Ä la s s e n k a m p f , vom Mehrwert , von der Ver¬
elendung , und der Vortxag gipfelte in einer begeisterten
Schilderung des Idealismus in der Seele deS modernen Ar¬
beiter» , der für die Zukunft seiner Sache die höchsten Opfer zu
b- -ngen vermag , selbst wenn er diese glorreiche Zukunft nicht
mehr selbst erlebe. Und als Hamstverdlenst von Karl Marx wurde
das Wach-'ufen dieses hohen Idealismus in der Brust der
Millionen von Industriearbeitern der Gegenwart bezeichnet .
Mehr und mehr war der Bortrag aus einem geschichtlicher und
wirtschaftspalitischenReferat zu einein persönlichenBekenntnis ge¬
worden. Man spürte die Wucht und Kraft von Gedanken, die
zu einem inneren Erlebnis , zu einer geistigen Befreiung , zu
- inem hohen und frohen Glauben in der Seele des Redners ge¬
worden waren . Und diese warme persönliche Ueberzeugtheit
riß die Zuhörer zu einem gewaltigen Beifallssturm hin , den, sich
auch diejenigen gern anschlosscn , die in den wirtschaftlichen
Problemen der Gegenwart eine andere Lösung suchen zu müssen
meinen.

Die Diskussion gab zum Teil Ergänzungen , zum Teil
Gegensätze . In der Hauptsache ergänzend sprach Dr . T i e tz , der
sich als Akademiker zu Marx bekannte, den er einen der segens¬
reichsten Geister aller Zeiten nannte , und dessen Größe er einer¬
seits in der genialen Analhse -der kapitalistischen Entwicklung
in den führenden Industrieländern , andererseits in der Synthese
^ller Zukunftsmöglichkeiten erblickte , die den Ausweg aus dieser
Gesellschaftsform in eine neue und höhere zu bahnen vernwgen.
In äußerst fesselnder Weise wies der Redner aus Marx ' Haupt¬
werk „Das Kapital " „ach, tvie die Theorie von dem Mehrwert
«ich auf die Unterscheidung des konstanten und variabeln Kapitals
gründe und durch die Entwicklung in der Gegenwart in ihrer
Richtigkeit bestätigt werde . Und die Theorie von der Ver¬
elendung ist in ihrer schroffen Darstellung , wie sie von den
Gegnern bekämpft wird , von Marx nie ausgestellt worden, da
Marx die G e g e n t e n d e n z e n , die sich einer absoluten Ver-
-lendung in den Weg stellen, in der genossenschaftlichen Organi¬
sation und in der sozialen Gesetzgebung, wie sie bereit » damals
non den Chartisten begonnen worden war , genau erkannt und
geschätzt hatte .

Der Widerspruch, der gegen die Ausführungen des Refe¬
renten erhoben wurde , bewegte sich zunächst auf der Frage der
Geschichtsauffassung. Prof . Tr . Marx stellte die Differenz in
der Weltanschauung aus die Grundfrage : Was sind die letzten
örunde der Entwicklung? Die ökonomischen Verhältnisse oder
Sie Persönlichkeiten? Er wieS darauf hin , daß die bedeuteiidstru
Geschichtsschreiber , einerlei welcher Richtung sic angehörten ,
Ranke wie Mommsen, Treitschke wie Shbel , gerne den ökonomi¬
schen Verhältnissen als Triebfedern der geschichtlichen Entwick¬
lung den weitesten Spielraum gelassen , aber in letzter Linie
ein Geheimnis gesehen hätten , die menschliche Persönlichkeit, die
sich nicht addieren und subtrahieren mrü dividieren lasse. Darin
sei die französische Revolution in der engen Despotie Napoleons
erstickt, und eine Bewegung wie die Reformation lasse sich nicht
aus ökonomischen Kämpfen , sondern nur aus der freien und über¬
ragenden Persönlichkeit Luthers erklären . Als Dr . Dietz dem
gegenüber geltend machte , die Grunderrungenschaften der fran¬
zösischen Revolution seien auch durch das Zwischenspiel des
napoleonischen Cäsarismus nicht in ihrem Siegeslauf aufgehalten
worden und die Reforumtion sei ohne die riesigen wirtschaftlichen
Uuuvälzungan des endenden Mittelalters nicht denkbar, stellte
Prof . Marx die Gegenthese auf : ES müsse unterschieden wer-
den zwischen der unerläßlichen Bedingung , ohne die eine neue
geschichtliche Wendung nickt eintrete , und der bewirkenden Ur-
sache , die diese Wendung herbeiführe . und diese bewirkerche Ur¬
sache bleibt stets sin Unerklärbares , näiulich daS Genie , Schneider
Kersebrock vermißte in der wissenschaftlichen Geschichts¬
schreibung eine Geschichtsdarstellung vom sozialistischen Stand¬
punkt als den Versuch einer wirklich objektiven Schilderung des
gesamten Geschichtsprozesses , worauf Prof . Marx in Maurcn -
brechers „Hohenzollernlegende" einen solchen Versuch kenn -
zeichnete , in dem die materialistische Geschichtsschreibung ihre
Unzulänglichkeit erkannt habe und auch für Maurenbrecher das
Genie Friedrichs d . Großen eine aus ökonomischer Herleitung
nicht erklärte , geheimnisvolle Grüße fei . Naturgenmh konnte
dieser Gegensatz der Geschichtsauffassung durch die Debatte nicht
geschlichtet werben , dennoch wird eine Linie hervorgetreten sein,
auf der sich die Gegner fanden , indem einerseits das Genie
als eine Zusammenfassung des bisher Gewordenen und als An¬
stoß einer Weiwrbewegtrng in der Geschichte anerkannt wurde,
andererseits die scharfe Herausstellung der ökonomischen Gründe
des Weltgeschehens durch K . Marx als ein notwendiger Gegen-
schlag gegen die ältere Geschichtsauffassung, die lediglich das
Werk von Ideen und Peffünlichkeiten in der Geschichte sah,
zugestanden wurde,

Sin zweiter Widerspruch gegen Kolb wurde von Pfarrer
Hesselbacher erhoben . Cr belvcgte sich auf dem religiös-
kirchlichen Gebiete. Der Diskussionsredner wies die Behaup¬
tung Kolbs, daß durch Kirche mti> Pfarrer die bestehende Ge¬
sellschaftsordnung mit allen ihren Mängeln und Nöten als
göttliche Weltordnnng bezeichnet werbe , als unrichtig zurück
und stellt« dagegen, als den Inbegriff der göttliches Weltord-
nung die jeder Zeit und jedem Geschlecht gestellte Aufgabe, die
Mängel des Bestehenden gu erkennen und neue Verhältnisse zu
schaffen , auf . Und da es in dem Begriff alles Bestehenden
liege , daß Vergangenes und Zukünftiges sich im Gegenwärtigen
spiegelt, so bestehe der gottgeordnete Wektprgzch darin , daß
jeweils daS Vergangene als Vergangenes erkannt und aügc -
swßen werden müffe, indr « da » Zukünftige geahnt und durch
selbstverleugnende Hingabe an daS Ideal verwirklicht werden
müsse . Und die HercmSarbeitung der Gesinnung der Selbst-

Verleugnung, die das eigene Leben für ein großes Ganzes ein¬
setzt, bestehe die Aufgabe der Kirche und ihrer Diener im
Sinne Jesu . In der Herrschaft dieser idealen Kräfte in der
Dienschenseele liege die einzige wirkliche Gewährschaft eines
dauernden Fortschritts . Und darin müsse sich Kirche und Ar¬
beiterschaft zusammenfinden .

Der Referent erkannte in seinem Schlußwort die Be¬
rechtigung dieser Gedankengäng« an , «r bezweifelte freilich, daß
sie in der Mehrheit der Geistlichen sich durchsetze , stellte aber
eine Versöhnung zwischen Kirche und Arbeiterschaft in Aus¬
sicht , wenn sich die Geistlichen zu der ' vom Diskussionsredner
ausgesprochenen Denkweise bekennen würden .

Mit einem ivarmen und begeisterten Bekenntnis zu der
geistigen Größe und unersetzlichen Bedeutung Karl Marx ' für
die Arbeiterschaft schloß Kolb den Abend, der viel Gegensätz¬
liches , aber noch viel mehr Mldendes und Erhebendes, vor
allem aber den ehrlichen Willen gegenseitigen Verständnisses
als schönste Frucht gezeitigt hatte .

Bereinigung für angewandte Kunst.
Im Verlauf dieses Spätjahrcs hat sich in Karlsruhe eine

Vereinigung ffir angewandte Kunst organisiert . Die Aufgabe
der Organisation ist die Sammlung der Kräfte des heimischen
Kunstlebcns zu gemeinsamer Betätigung , und zwar wird diesem
Zweck entsprechend die Veranstaltung mustergiltiger Ausstel¬
lungen auf dem Gebiete der angewandten Kunst im Mittel -
punkte der Wirffamkeit stehen . Damit verfolgt die neue Ver¬
einigung ein Ziel , das nicht nur einem der wichtigsten Bedürf¬
nisse des Karlsruher Kunstlebens entspricht, sondern auch als
eine Aufgabe von höchster aktueller Bedeutung die weitesten
Kreise des Publikums interessiert und auch die Entwicklung der
Stadt in hohem Maße fördert . Die erste Ausstellung , mit der
die Vereinigung in die Oeffentlichkeit treten wird , ist für das
kommende Frühjahr geplant und wird im April 1910 in den
Räumen des Karlsruher Kunstvereins veranstaltet werden.
Ter Verein umfaßt zurzeit schon eine Reihe bedeutender hiefi-
ger und auswärtiger Künstler ; wir nennen von der Karlsruher
Künstlerschaft u . a . die Maler Thoma , Süß , Eichrodt, Göhler,
Schröter ; von Bildhauern Taucher , Binz , Kovarozik, Feist ; von
Architekten und Kunsthandwerkern Billing , Moser , Grotzmann,
Hoffacker , Ule . Von hervorragenden auswärtigen Künstlern
sind der Münchener Bildhauer Hildenbrand und der Frankfurter
Maler Steinhaufen der Vereinigung beigetreten .

Neben Karlsruhe wird von badischen Städten namentlich
P sorzh e i m beteiligt sein . , , .. .

(gilt Dienstmädchen misthandelt.
Man teilt uns mit :
Ein förmlicher Straßenauflanf entstand am Mittlvoch

Abend in der Waldstrahe . Was ist los ? so fragten sich
die Passanten . „O , de in dein Hause soll ein Dienstmäd¬
chen so stark mißhandelt worden sein, daß cs nach Hilfe
gerufen"

, erhielt man zur Antwort . Der „Fall " betraf
die Majorswitwe Göricke , die es mit ihrem Dienst¬
mädchen derart „ gut meinte "

, daß die Polizei einschritt.
Die Fama erzählte sich sogar , daß man das Mädchen ge¬
bunden und dann geschlagen hat . Das mag , wie bemerkt,
nur ein Gerücht sein , denn wir können nicht annehmen,
daß sich ein Dienstmädchen wie ein wildes Tier binden
und 'dann schlagen läßt . Immerhin mag es ferne Rich¬
tigkeit haben, wenn man uns mitteilt . Frau Major fetze
ihren Dienstmädchen arg zu, so daß es kerne lang aushalte .

Soweit -die Zuschrift . Auf entsprechende Ausrag !: bei
den polizeilichen Instanzen wurde uns eröffnet , daß der
Polizei von dem Fall nichts bekannt sei . Aufklärung tu :
also not.

Fleischversorgung in Karlsruhe im Monat Oktober .
Zu den V i e h m ü r k t e n im städtischen Viehhof wurden

222 (1908 : 211 ) Ochsen . 127 ( 151 ) Kühe, 182 ( 184) Rinder ,
164 ( 177) Farren , 1457 ( 1561 ) Kälber und 3599 ( 4287)
Schweine aufgetrieben . Geschlachtet wurden 468 (409s
Ochsen, 205 ( 188) Kühe, 224 ( 228 ) Rinder , 199 ( 212 ) Farren ,
1869 ( 1910) Kälber und 2906 ( 8752 ) Schweine. Einge¬
führt wurden außerdem noch 89 780 (77 712 ) Kilo Fleisch .

Bieh - nnd Fleischpreise .
Es betrug der Preis für ( 1 Pfd . Schlachtgewicht ) : Ochsen

76 .5—80,5 Pf . ( 1908 : 76,5—83,5 Pf .) , « ühe 52- 67,6 Pf .
(55—66,6 Pf .) , Rinder 77—79,5 Pf . (79—83 Pf .) . Farren
66.6—69,5 Pf . (68—71,5 Pf .) . Kälber 83—93 Pf - (82—88 Pf .)
und Schweine 77—79 Pf . (70—71 .5 Pf . ) . Nach Angabe der
Metzgerinnung kostete das Pfund Ochserrfleisch 80—84 Pf . ( 1908 :
84—88 Pf . ) , Rindfleisch 76- 80 Pf . ( 80- 84 Pf . ) , Kuhfleisch
50—80 Pf . ( 56—64 Pf .) . Kalbfleisch 86—90 Pf . (84—90 Pf .)
und Schweinefleisch 84—96 Pf . (76—86 Pf . ) .

» Buch - uud Stciudruckerei -Hilfsarbeiter . Tie hiesige Zahl
stelle des Verbandes der Buch- und Steindruckerei -.Hilfsarbo : tcr
und -Arbeiterinnen feiert morgen Samstag . 37. d . M ., im Saale
des ..Zähringer Löwen" ihr 9 . Stiftungsfest . Von dem reich¬
haltigen Programm sei nur die Mitlvirkung .des Sangerbun -
des „Vorwärts "

, dessen gesanglich« Leistungen überall bekannt
sind , sowie des .Humoristen Eber und des Zauberkünstlers Kern-
Mellini hervovgehoben . Der Besuch dieser Veranstaltung ist
deshalb nur zu empfehlen .

* Die Naturfreunde vermrsialten am Montag den 6 . Dez.,
abends 8 Uhr, in der Restauration Rutschmann einen Licht -
bildervortrag über die Schönheiten der SAstveizer Seen
der Hochgebirgspässe und über das Hochgebirge selbst. Für
diesen Vortrag wurde Herr Schirrmann aus Stuttgart
gewonnen, welcher 100 Bilder über obiges Thema vorführcn
wird. Ta die Naturfreunde eine junge Organisation ist, die
lediglich aus organisierten Arbeitern besteht , so wäre eS zu
wünschen , daß sie in ihren Bestrebungen unterstützt wird , unr
so mehr, da der Eintrittspreis nur 20 Pf . beträgt . Karten sind
zu haben im Arbeitersekretariat , BolkSfreundbuchhandlung und
Bureau des MetallarbeiterverbandcS .

* Karlsruher „ Liederkranz " . Die Feier des 68jährigen

Bestehens deS Vereins wird am Samstag , 27 . ds . Mts . , abends
halb 8 Uhr, in der Festhalle mit großem Konzert begangen.
Bei letzterem wirken mit : Frl . Johanna Luppe , Kammer¬
virtuos Ritter aus Würzburg , Hofmusiker Stegmann aus
Mannheim und für Klavier Herm . Junben



Seit « 6._Die mou Kirche Weltanschauung ,tourbe am Freitag Abend im Eintrachtsaale in Karlsruhevon Herrn Amtsrichter Dr. Dosenheimer (Ludwigs¬hafen) in einem sehr interessanten Vortrag behandelt . DerGedankengang des Redners ist in folgendem zusammen-gufassen :
Das Wort „ Monismus " stammt aus dem griechischenmono « — allein und heitzt so viel als eine einheitliche

aufNaturerkenntnisgegründeteWeltanschauu n g . Dem gegenüber,steht die d u a l i st i s ch e Weltanschauunglvon duo — zwei) . Beide hat es gegeben , seitdem es denkende
Menschen giebt . Schon der griechische Philosoph Aristoteles( 384 v . Ehr . ) vertrat Ansätze der monistischen Weltanschauung.Nach dem Dualismus ist Gott losgelöst von der Welt.Dieser Auffassung des Gottesbegriffes tritt der Monismus
ivissenschaftlich gegenüber. Er geht aus von der Naturreligionder Griechen, die in jedem Flutz, im Meere , in jedem -Baum eineGottheit erblickten . Dieser Polytheismus (Vielgöttereivon polis = viel und tlieos — Gott ) entwickelte sich zumMonotheismus ( Alleingötterei ) — und der Dualismus
zur Trinität — Dreieinigkeit der kathol. Religionslehre .

Wie stellt sich nun der Monismus zum Begriff „Gott " ?Der Monismus hat zunächst eine negative
'

(verneinende)Tendenz. Nach ihm sind die Beweise für das Dasein eines
persönlichen Gottes im Sinne der Kirche z e r st ö r t . Be¬
sonders der Philosoph Kant hat in seiner „Kritik der reinen
Vernunft " dieser Gottesidee den Todesstoß gegeben . Man

braucht aber nicht einmal die philosophische Beweisführung , um
zu begreifen , daß es einen „ Gott " nach der theologischen Auf¬
fassung nicht gibt. Nach dieser soll z. B . dieser Gott , der Gott
der Liebe sein . Allein wer sich besieht , was in der Welt bor¬
geht und schon vorgegangen ist , der erblickt nirgends etwas von
diesem „Gott der Liebe". Statt dessen erblicken wir allüberall
Not , Hatz , Kampf und Menschenmord . Also diesen
„ Gott " im kirchlichen Sinn gibt es nicht . Wir sehen tvenigstens
nirgends , datz eine unsichtbare Hand diesem rücksichtslosen Kampf
Einhalt tut . Der Monismus sagt, wenn eS einen Gott , alsoeine Endursache geben sollte , so ist dieser Gott eins mit
der ganzen Welt . Außerhalb des Weltalls kann es Nichts geben .

In einem zweiten Begriff tritt der Monismus dem Dua -
kiSmus entgegen und zwar in dem Begriff Seele . Für den
Monismus fällt dieser Begriff hinweg. Was ist überhaupt das
Wesen der Seele , wo ist dieselbe? Der berühmte Anatom und
Antropolog Virchow hat einmal gesagt, bei den vielen Sek¬
tionen, die er in seinem Leben vorgenommen hat , habe er noch
niemals ein Organ entdeckt, das man als den Sitz der Seele
bezeichnen könnte . Nach monistischer Auffassung ist die Seele
eins mit dem Körper. Einen Dualismus zwischen Leib und
Seele kann es nicht geben. Nach der theologischen Auffassung
soll die Seele dem ersten Menschen „eingehaucht" worden sein.
Aber die „Seele " des Kindes ist doch eine andere wie die des
Jünglings und die eine andere wie Me des Mannes . Es wäre
merkwürdig, datz sich diese Seele so eminent nach der „Ein»
hauchung" genau nach der Entwicklung des Körpers verändern
sollte . Die sogen . Unsterblichkeit der Seele ist unglaubwürdig .
Es gibt wohl eine Seele , aber in einem andern Begriff , eine
Seele , die mit dem Charakter des Wesens (Pflanze oder Tier )
eng verbunden ist, die Zellenfeel e. Wir dürfen auch von
einer Pflanzen seele sprechen , wenn wir beobachten , wie
sich aus dem winzigen Samenkorn die Pflanze und die herrliche
Blume entwickelt . In diesem Begriff tritt uns die Seele als
etwas merkwürdig Geistiges entgegen. Verfolgen wir
den Nestbau der Schwalbe, wie sie Klümpchen an Klümpchen
fügt, bis das Nest eine ganz bestimmte für seine Zweck« geeig¬nete Form hat , so darf man auch von einer T i e r s e e l e
sprechen . Der ganze Organismus der Pflanze sowohl, wie des
Tieres ist beseelt.

Der dritte Begriff , in dem sich der Monismus vom Dualis -
nius unterscheidet, ist der Mensch . Es gibt keinen „ersten Men¬
schen"

» den Gott nach biblischen Anschauungen am sechsten Tag
der Schöpfung erschaffen hat . Versucht man sich in diese An¬
schauung hineinzudenken, so fügt sich Unmöglichkeit an Un¬
möglichkeit . Welche Sprache hatten z. B . die „ersten Menschen"
Adam und Eva ? (Und wie ging die Sache weiter ? Die Red.)
Die Wissenschaft , die Paläanthologie (Lehre von den Resten der
vorgeschichtlichen Menschen ) lehrt , daß es einen Menschen , der
auf einmal aus einem Erdenklos geschaffen wurde , nicht ge-

0bry$antlKmum-Jlu$$telluitg .
In der Glashalle des Stadtgartens sowie im Pflanzenhaus

daselbst sind von Sonntag » den 21 . bis Montag » den 28 .November eine gröbere Anzahl Chrysanthemen ui .d sonstige
Herbstblüher ausgestellt. Die Besucher des Stadtgartens haben
freie » Eintritt . 6071

Stadt . Gartendirektion .

GelegenheifsRauf !
Nor stiiage Vorrat reicht ! Nor solange Vorrat reicht !

Ein Posten bessere 6943

Schlaf -Decken
Serie I p . St. 2,50 , 2,80 , 3, —, 3,50 , 4 .

„ n „ „ 4,50 , 5, —, 6, —i 7« , 7,50
HI „ „ 8 —, 8 .50 , 9 .—, 10. - , II.—

„ IV „ „ 12.- , 12.50 , 13. - , 13.50
, Y „ „ 14 —, 15.—, 17. - und 18.—

Arthur Baer
Kaiserstr . 93 Karlsrabe Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch

Freitag , den 26. November 1909.
geben hat . Wie in allem , so gilt auch für den Menschen dasewige Entwicklungsgesetz . Die auf Java , Südfrankreich, Ne-andertal , Heidelberg ausgegrabenen Schädel vovgefchichtlicherMenschen weisen alle verschiedene Entwicklungsstufen auf . DerReandertalmenfch war ein anderer wie der homo heidel .bergensis . Diese Schädel zeigen alle mehr Aehnkichkeit mit
hochentwickelten Tier -, als heutigen Menschenfchädcln . Die Ent¬
wicklung des Menschen dauerte viele, viele Millionen Jahre und
nicht tausende . Freilich sagen die Theologen:' „Ja , sowörtlich ist «das nicht aufzufassen ! " wenn man sie auf diese
Unmöglichkeiten und Widersprüche hinweist, die sie heute nichtmehr zu ignorieren wagen . Aber wenn man sie frägt : „ Ja ,wie ist cs denn aufznsaffen ? " so bleiben sie entweder Me Ant¬wort schuldig oder sie verschanzen sich hinter unverständlicheAusreden . Nach der Deszendenstheorie von Darwin -Häkel (Ab¬
stammungslehre in absteigender Linie ) stammt der Mensch voneinem affenähnlichen Wesen ab und dieses wieder von einerniedereren Form , die als fischähnliches Tier ursprünglich im
Wasser gelebt hat . Durch das sogenannte biogenetische
Grundgesetz (vom griech. dies — Leben und genesis — Ent¬
stehung, Erzeugung ) ist unwiderleglich festgehalten, datz jedeseinzelne Geschöpf die Wiederholung 'des ganzen Stammes in¬
klusive Entwicklung, Vererbung und Anpassung ist. Der Mensch
ist nicht absolut verschieden vom Tier , er ist es nur demGrad , aber nicht der Art nach .

Diese drei Punkte stellen die negative Seite des Monis¬mus dar . Der Monismus hat aber auch eine positive Seite .Das find die Vorstellungen des Entwicklungsgesetzes .Dieses Gesetz ist keine Hypothese ( Verniutung ) , sondern durchMe Naturforschung bewiesen , besonders durch die Kant-
Laplacesche Theorie . Die Wissenschaft zeigt uns einwandsfreiwie die Entwicklung von Erdperiode zu Erdperiode durch vieleMillionen Jahre hindurch vom Tier zum Menschen gegangenist, wie das Menschengeschlecht der Tertiärzeit nach Millionen
von Jahren bis zur heutigen Kultur aufsticg . Wieviele Millio¬nen Jahre mögen es gewesen sein , bis der Mensch einmal den
Gebrauch der Steinaxt kennen lernte , die für seine geistigeEntwicklung eine riesenhafte Rolle gespielt hat . Mit Rechtkann man sagen : Mit dem Fällen des ersten Baumes war das
Königtum des Menschen verbürgt . Die Theologen spekulierenauf die Gedankenlosigkeit vieler , indem sie ihnen bormachenwollen, es sei „entehrend " für den Menschen , datz er von einemniederen Wesen abstammen soll. Aber welche Differenzen be¬
stehen selbst unter dem Menschen der letzten Epoche ? Welcher
Unterschied z. B . zwischen dem rohen Germanen des Altertums ,der das Blut des erschlagenen Feindes trank , und einem moder¬nen Kulturmenschen , der, sagen wir , eine Sonate von Beethovenspielt. Das steht fest , die Entwicklung dauert fort und wirkönnen nicht wissen , was sie noch bringt . Warum soll es ent¬
ehrend sein , zu wissen , datz wir von niederen Wesen abstammen?
Im Gegenteil . !

Die Theologen verweisen den Menschen auf das Jen¬seits und nach theologischen Begriffen ist der Leib etwas sünd¬haftes . Zu welchen heillosen Auswüchsen hat diese Idee die
Menschheit schon gebracht! Das Entwicklungsgesetz verweist uns
auf das Diesseits . Ter Monismus weist darauf hin , wie
.Körper und Geist durch Geistesgifte geschädigt werden können .Zu diesen gehört auch der Alkohol . Nichts schädigt so sehrden Körper und das geistige Leben , wie der gewohnheitsmäßigeUebergenutz von Alkohol . Mit der Alkoholfrage besteht eininnerer Zusammenhang zum Verbrechen. Ter Monismus weistuns auf Schule und Erziehung . Bei der theologischen Erziehungdreht sich alles um den Gott der Kirche . Wer die christlicheEthik kann vor der monistischen nicht standhalten . In der
Theorie heitzt es wohl : „Liebe deinen Nächsten wie dich selbstund tue Gutes denen, die dich hassen !" Ein Blick in die Welt
lehrt uns , datz alles anders ist. Die Monisten verweisen die
Massen nicht auf jenes Trugbild , das „Jenseits " , wo sie an - ,
geblich für alle Leiden entschädigt würden . Wir sind im Gegen¬teil der Meinung , datz wir dem Daseinskampf der Massen nichtuntätig zuschauen sollen , zumal , wo wir sehen , datz die Massenvon all dem Schönen, was das Leben bietet , keine Ahnung habenund sich nur im niederen Kampf ums Brot geistig und körper¬
lich aufreiben . Wir wollen der Masse helfen , tetlzunehmen anallem, was die Erde bietet und begrüßen alles , was die Kultur
der Masse fördert . Jedem denkenden Menschen öffnet die Gesell¬
schaft die Augen über das große Massenelend und jeder sollte

mithelfen, es zu beseitigen. Die monistischeUmacht auch nicht Halt bei der Nation , sondern diestw ^
gesamte Kulturwelt umfaü -n . Die Betonung derhat schon Entsetzliches zur twly ' gehabt . desgleichen -^wegen religiösen Anschauungen. Decken wir an btl '
des Christentums mit dem Heidentum ( Christen-Verfolgungen) , des Christentums mit dem Mckhan^t-»,(Kreuzzüge) , den Kampf zwischen Katholizismusstantismus ( 30>jähr . Krieg ) . Welch furchtbare Men^sind dem Gott im Sinne der Kirche schon dargebrockiWir sind heute noch so weit , datz Minder Fanatismus dem^das Grab verweigert ( Fcnneck) . Soweit geht heistkfurchtbare Hatz gegen den Andersgläubigen . All diese ,will der Monismus entgegentreten . Der Monismus iMenschen , die gedankenlos beten, sondern solche, welche uäIscheu handeln . Die monistische Weltanschauung wird juL -ein ,Band der gesamten Kulturmensckheit bilden
Beifall .)

Hetzte Dachrichten.
Huch die CClabl JVIatero für gütig

Karlsruhe , 26. Nov. Nach Redaktionsschlußaus dem Landtage mitgeteilt , daß die Wahlprüf,
Mission auch die Wahl des Genossen Maier (H^
Gberbach ) für giltig erklärt hat .

Lriefkasten cler Redaktion . .
Mörsch . Sie erhalten Antwort vom Arbeitersekr «Möhringen. Die Frage wird vom Arbeitersekreantwortet werden.
B. M . Sch. Wir empfehlen Ihnen , sich zunächst an i__ ,kunfts - oder Deteltivbureau zu wenden, ob der Betreff«», !gewandert ist, wann und wohin. Haben Sie den Ort,Ihnen das deutsche Konsulat dort weitere Auskunft, weil ■Einwanderer registriert wird.
Schwarzach . Wir lassen den Fall untersuchen undeventuell eine Notiz bringen .

(Schluß des redaktionellen Teils .)

IPelerinen mn Kapuze
imprägniert , empfehle in allen Größen.

Gratzimteu Alexander Seeli^ ™
T* :n y gP ‘

Firma Siuuer & » eilh Nachf.

6151
Fosjoaüriub -

K j ndelv

{f&ftZÜlJGf
Bielersf

ai<cra nnet kanla _

MEtSTfftv 0EUT51HLRN0

Freitag : „Palmengarten ".
Sonntag : 1 . Mannschaft12 .40 Uhr Abfahrt »ach

Strasburg . 6174
Auf unserem Platz :

Russen, Schwaben
Kich.nliif.r aller Art

= tötet —
riofcer ui »ebnell

inZirpili
IaEM ». rnMtatMrt

Dt« Ti«r« trockaen sor
Bcknpp« «1».«— Mi | pwmati«rt _ _Za haben in allen

Drogerien .

Wdl . yeizö . JifflHtf ^
ist um 7 Mk . monatlich so,ort
zu vermiet«» . 6154
Sybelstrasse ' " 3 . St . rechts.

(Röchst der :- :org«nltrstze)

moderne Fa?ons,
empfiehlt sehr preiswert |

J. Schneyer
Werderplatz .

Kein Laden!
Billigste Preise !

Den Rest meines Lagers in
Uhren, Gold - n. Silberwaren ,Weck-, Regulatoren -, Stand¬
uhren, gebe zu staunend bil¬
lige :: Preisen ab. 5172
AlbertLayh, Uhrmacher

Kreuzstr. 10 , parterre,
früher Kaiserstrage 64.

Billigste Preise !
Fachmännische Reparatur¬

werkstätte .

erste und beste

Karlsruher

Puppen-Klinik
(Kaiserstrasse 223)

5883 heilt

das ganze Jahphindurcli
alle kranken n . verwundeten

Pappen
md hat das grösste Lagei

in unzerbrechlichen

Pappen

Frisch eiligetroffl!

iluntcn
per Kopf

15 »nt> l 7
empfehlen

Pfannlaicti &S
G. in. b. H.

[ in den bekannten 1
kaufsstellea.

Ml

rHtztzerum

"
Vereinsanreiger .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.)den 27 . November, abends yz9 Uhr , im „ Salinen",stratze 55 , Mitgliederversammlung .
Karlsruhe . ( Gesangverein Gleichheit. ) Unseren werte»

gliedern teilen wir mit , datz wie voriges Jahr , « ch >kommender Weihnachtsfeier wieder eine Kinderbesöj
stattfindet , und am Sonntag , den 28 . November ,11 Uhr, in unserm Vereinslokal (Rutschmann, KasseHr. 1die erste Probe zum Kinderchor beginnt und ladet zuzahlreicher Beteiligung freundlichst ein.

Der Vorst«».
Daxlanben . (Sozialdem . Wahlverein .) Samstag , 27.abends 8 Uhr : Versammlung im Lokal zur „Seaat'J

Vollzähliges Erscheinen notwendig. Der Borhcmt .
'

Ettlingen . (Deutscher Metallarbeiter -Verband. ) ©aatSta* te ]27. November, abends %9 Uhr , im „Löwen" Mitgsi
sammlung mit Vortrag des Kollegen L. Rückert.

Freibnrg . (Soz . Verein .) Samstag , 27. November, Mitglieder. ;
Versammlung in der „Stadt Belfort " . Gen . Kräuter fcöjüber den bisherigen Gang der Landtagsveohandlmigeab
Stimmungsbild geben. Vollzähligen Besuch erwartd
6175 Der Vorst« ».

Geschäftliches .

R . P a h r
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . »

t Feinste
I Gar
* Bnä

Sudd

■V " Rabatt-Marken auf
alle Reparaturen und alle
Artikel.

IHltuni neu . gut gearbeitet ,yUvllU , für nur 30 Mk. zu
verkaufen. Werner , Schloss
platz 13 , Eingang Karl Fried-
richstratze Part , rechts. 6113

kS StahfräTfttflfflf .
neu, für nur 12 Mk. zu verk.Wern« , SchlossplatzA3, art.
rechts. '

Divan
für 32 M. zu verkaufen. 5918

Rnppnrrerstr . 23 , S. St . r.
77Ter Stellung fuebt

verlange die „Deutsche
Vahanzenpost " BBHngcn 51.

Achtung ! 2tchb
« ges
Rasieren 10 Pf. . FrisierenDM

52 Kronenstrasse 3*. ^Karlsruhe ,
Beste Bedienungwndzuĝ ^ »

Kette , Oese >,
Herde , Küchen - s. M

haltvsgs -ArtiM
kauft man immer n

besten und billigste» sMM
Ernst

6102 Lutfenstr. 45.
- <



7.

;schcr holzarbeiterverband
Zahlstelle Karlsruhe .

tzxn 28 . November, vormittags 10 Uhr, findet
„kaual" in Mühlburg , Rheinstraße 42

u Hotzllrbeltkl-DttsMmlms
" TageS-Ordnung :

fischen KewerLfchaften im Jahre 1908 .
»ollegen der Weststadt , Mühlburg , Daxlanden und Grün-

aanz besonders eingeladen. 6173°n° B
_

Die Ortsverwaltung .

Reiter Radsahrer -Nerkill
Karlsruhe.
Sonntag , den 28 . November , findet

in der Brauerei „ Schrnmpel " , Durlacher»
straß« 81/83

LLrPmsllMl«
«rqinn Samstag abends 8 Uhr . Fortsetzung Sonntag
H Uhr . Stechen von abends 10 */, Uhr ab.

fiieMit laden wir unsere vrrehrl . Mitglieder soivie Freunde
-klsportS freundlichst ein. 6172
" Aie Aereinsleitung.

«nun macht sich frühzeitig groß«

Avt»c»trtsfigke »t
"ar . Dies veranlaßt daS

Stadt . Arbeitsamt
Wraerschast mitzuteilen, daß er die Vermittlung für dauernde
' vorübergehende (Stunden - und LageSarbeit ) Beschäftigung

und ungelernter Arbeiter und Arbeiterinnen gewissen -
' ilbttnimmt und die Bitte zu verbinden, auch in diesem Winter
“ irfen , die Arbeitslosigkeit dadurch zu mildern, daß uns
'
Aufträge auch des PrivathanShalteS z. B

Wasch- und Putzfrauen,
Flickerinnen ,
Ausgehfrauen,
Monatsfranen us» .

Schneeschaufeln ,' Rohlentragen,
- olzsägen ,
Teppichklopfen ,
Sotenbesorgungen usw .

" irsen werden .
besonders dankbar ist daS Arbeitsamt auch für die Zuwei-

. »»n Aufträgen die von minderletstungsfähigen Personen
züchtet lvrrden können .

Tie Vermittlung erfolgt völig kostenlos . 6174
Geschäftszeit r 8 — 12*/, und 2—7 Ubr. Telephon 629 .

Stützt . Arbeitsamt.
Der Vorstand.

Grlskrnnkenknffe Kllllhsal.
Tie statutengemäße ordentliche

eneratversarnmlung
am Samstag , de« 11 . Dezember 1969 , abends

ähr, in der Anla des MädchenschnlhanseS statt." ia hierzu zu stellende Anttäge sind gemäß 8 81 des
innerhalb 8 Lagen beim Vorstand schriftlich einzureichen .

pruchsal , den 25. November 1909 . 6170
Der Vorstand.

S

unsre PFIarizen - Butter Margarine,G
Garanfierr reines PftankenFeHf- ium D

örafen .Backen u .Kochen #
Süddeutsche Margarinewerke G .m . b . tt . M

Fpitr Schmidt . Durläch - Baden ,
w

rnnnnnrnnnnnnnnn «
k
*Gasthaus z. Blume

. Telephon Kr. 24. — Am Hengsfdenkmal. k
Kouerttaal für Vereine , Gesellschaften k

J tmd Korporationen zur Abhaitu»» von Festlich-
W heften , Hochzeiten , Abendunterhaltungen , Tanz-

ftosflOgen zur freien Verfügung .
5 Nebenzimmer, kleiner Saal im k
U 2. Stock mit Klarier und Aussicht in den grossen «6
$ Saal. ^
JJ

" Kestanratiom zu jeder Tageszeit . - J
tz» BO 1* Eigene Sehlnehtnng "Mtztz 2
2 ®it elektrischem Betrieb und Trockeuluft -Kühlanlage . Ja

Es ladet höflichst ein 6006

Friedrich SKamtherz*
*

Metzger u. Gastwirt . jg*** U** U* MMS** * UUUU* *

Freitag, den 26. Nor- ^ rber 1909.
Dnrlach .

s*.
Hiermit einpfehleu wir unsere gesetzlich g ^schßtzten

?.
Schnellfeueranzünder

zum Preise a Buud 20 Psg . , bei 10 Bund frei inS Haus
Mk . 1 .80 .

Wiederverkäufer erhalte » en gros -$ reifc .
Gleichzeitig empfehlen tvir trockenes kleingemachtes

Brennholz , per Zentner Mk. 1 .30.
Hochachtungsvoll

L . Goos & Co .,
Lchnellfeueranzünder-Fabrik, Pfinzstratze 74.

Zu haben bei : Kousn . ..vcr : in . Luger & Filiale «.
Karl Buck, Amalienstratze. Raver Buck , Molktestraße.
Albert Künast, Killisfeldstratze . Gottlieb Kiibler, Killis¬
feldstraße. Ludw . Goos , Bahnhofstraße . 6171

‘
ttmyoll -Sportlileldang

'aus Schneestern -Wolle
latarMaante Beschlftigung , | d
MTaacb fflr Ungeübteres ”

Jedem Schneestem- und Golfstern -Paket liegt
eine genaue Strickanleitung nebst Zeichnungen
bei , um ganze Kostüme , Jackets, Rock , Sweaters,

MuH und Mützen etc. selbst zu stricken. --

Billig, modern und elegant .
Sternwoli - Strumpf - u. Sockengame

ln allen Preislagen . •
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten

und Handlungen nach-_
BortlfamcircWollhintBOTltKungirttiplniierei , Altem -MumM

Ueberziehcr iMantel
färbt a 3 Mgrk 6082

Färberei Firnrohr , Kaiserstr . 20.

Bitte .
Den etwa 400 Kranken , die sich im städtischen Krankenhaus

befinden, beabsichtigen wir eine Christbescherung zu bereiten.
Wir wenden uns daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen
auf ihre bewährte Mildtätigkeit mit der herzlichen Witte , unS
durch Zuwendung von Liebesgaben , welche von den Unterzeich¬
neten Mitgliedern der Kommission sowie den Oberinnen im
städtischen Krankenh«use dankbar entgegengenommen werden,
bei unserm Vorhaben gütigst zu unterstützen .

Karlsruhe , 18. November 1909 . 6066
Krankenhauskommission :

Dr . Paul , Bürgermeister , Vorsitzender; Professor Dr . ü . Beck,
Direktor des städtischen Krankenhauses ; Profeffor Dr . S t a r ck,
Oberarzt im städt. Krankenhaus ; Privatdozent Dr . Gierte ,
Prosektor im städt . Krankenhaus ; Käppele , Stadtrat , In¬
spektor des städt. Krankenhauses ; Jakobi , Verwalter des
städt. Krankeichauseß; Händel , Stadtrat ; Dr . Eitel . Pri¬
vatmann ; MeeS , Stadtrat ; Ost er tag , Stadtrat ; Willi ,

Stadtverordneter ; Slevogt , Stadtverordneter .

Bucbbandluttd Uolksfreund .
Luifenstratze 28 part. - Telephon 128 .

Au den Vorträgen im Arbeiterdiskussionsklub
und der Fortsetzung der Diskussion über Karl
Marx empfehlen wir :
DaS Elend der Philosophie . Geb. 2 Mk.
Die Klassenkämpfe in Frankreich . Geb. 1 Mk .
Das Kapital . 3 Bände . Geb. 38 M .
Lohn , Preis und Profit . Broschiert 20 Pf .
Revolution und Kontrerevolution . Geb. 2 Mk .
DaS k o m m u n i st i s ch e M a n i f e ft. 20 Pf .
Marx vor den Kölner Geschtvorenen. Brosch. 20 Pf .
Theorien über den Mehrwert . 3 Bände 16,80 Mk.
ZurKritik der politischen Oekonomie . Geb. 2,80M .
Der Bürgerkrieg in Frankreich . Brosch . 30 Pf .
Zum Vorträge um 30 . Rsvember im Arbeiter -Disknssisns-Kknb :
F e r d . L a s s a l l e Sieden und Schriften . Gesamtausgabe

3 Bände zus. geb. 11,80 Mk.
Lassallc : 11 cber VerfassungSwesen . 1 Mk. Agi¬

tationsausgabe 80 Pf .
„ Di 'e Wissenschaft und die Arbeiter .

1 Mk. Agitationsausgabe 40 Pf .
„ T Meine Afsiffen - Rede , gehalten vor den

:T: Geschworenen zu Düsseldorf 1849 . 49 Pf .
» T' ' Kapital und Arbeit . 1 Mk .
, i Arbeiterprogramm . 78 Pf . AyitatronS-

>\
r ' Ausgabe 30 Pf .

' „ ' fl Die indirekten Steuern und die
Lage der arbeitenden Klasse .

! ' • r ' J 60 Pf .
* Der Lassallesche Kriminalpr « zeh ?

, 60 Pf .
H Offenes Antwortschreiben . 1 Mk.

; ; Agitationsausgabe 40 Pf .
„ Tie Feste , die Presse und derFrank »

furter Abgeordnetentag . 28 Pf .
„ •

, Der Hochverratsprozeß . 40 Pf .
, Die Agitation des Allgemeinen

Deutschen Arbeitervereins und
;
' **£>; Jf ) V . das Versprechen des Königs von Preußen .

25 Pf . ch
w

' Intime Briefe an Eltern und Ge¬
schwister . 3 Mk .

„ System der erworbenen Rechte , geb 8 M5 .
„ Vorrede zum System der erworbenen Rechte .

20 Pf .
Brandes , Ferdinand Lassalle. 2,50 Mk.
Lassalles Tagebuch. 1 Mk .

Ans Wunsch frei inS Haus ; nach auKvärtS Porto beifügen
oder Nachnahme.

Seite 7.

Billige

Kinder
Prima Mcftrlrder 25/26 27/30 31/35

holzgenagelt 250 300 350

Prima Kindbox 25/26 27/30 31/35

extra breite Form 3 ^ 3 * ** 4L® ®

Schi Um .- C5G
DMnstikfcl 0

amerk . Form
Derby -Schnitt

Lackkappe.

Ausgabe von Knbatt-Markrn.

Zos . kniinger
48 Kaiferstr. 48 .

6155

Beknnntma ^httttg .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisck,- und Wurstwaren ,

soivie an Brot , Wecke« und Kleingebäck für das städtisckie
Armenpfründnerhaus soll für die Zeit vom 1 . Januar bis
31 . Dezember 1910 vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens Montag , de« IS . Dezember 1999 ,
vormittags 11 Uhr, beim Armen - und Waisenamt , Nathans.
Zimmer Ro . 83, wo auch die Lieferungsbedingungen eingesehcn
werden können , einzurcichen.

Die Angebote find in Prozenten unter dem jeweiligen hiesigen
Genossenschäftspreiszu stellen .

Karlsruhe , den 19. November 1609 . $137
Armen- und Waisenrat.

Dr. Horstmann ._ Griebel.

Bnnltioii W roten Körnen,
Bringe meine hübsch eingerichteten WirtschnftSlokalitätcn

in empfehlendeErinnerung . — Schöner Saal mit Theaterbühne
und Klavier für Vereine und Gesellschaften rc. 6367

Gnte Küche. . ■ ■■ ■■ Eigene Schlachtung .

S Guter billiger Mittapstisch .

m kostet ein Veildien - oder
Packet nJliall Salmiak-

Terpentin Seifenpulver mit Zagabe von
prakt . Geschenk -Artikeln « Fabrikanten :

F511 & Schmalz , BruchsaL

Zlanderbuckaurriige der Stadt ^reibnrg.
Geboren : Elsa, V . Karl Schneider , Bierbrauereibesitzer in

Endingen. Helene Joseftne, B . Otto Müller . Lokomotivführer.
Irmgard Ella , B. Friedrich Weber, Kellner. Emina. Bat .- Lnkas
Zähringcr , Maurer in Freiburg - Betzenhausen. Elisabeth» Vater
Remigius Siefringer . Taglöhner in Freiburg -Zähringra . Hein¬
rich Robert , V. Karl Mast, Faktor . Gustav Walter , V . Gustav
Ullrich. Finanzasscssor . Franz Josef, V. Georg Figel , Stratzen -
bahnarbeiter . Heinrich Gerold , V Gerold Weiß. Ziegler . Anton
Franz Ferdinand , V. Anton Ortallo , Küchenchef.

Geboren : Johann Adolf, B. Friedrich Grether , Landwirt .
Maria Magdalena . V . Otto Rees. Zimmerpolier . Lilly Elisabeth,
V. Ferdinand von Bömble, städt. Verwaltungsgehilfe . Raimund '

Ludwig Paul , B. Vr . phii . Fritz Bigener . Privatdozent an der
Universität. Elise, B. Eduard Streit , Maurer in Freiburg -HaSlach .

Aufgeboten : Eugen Deutscher, Straßenbahnschaffner , mit
Anna Sofie Schwieg! in Straßburg i. E.

Aufgeboten : Friedrich Martin Frenenberger , Zimmer-
inann in Mülhausen i . E ., mit Julie Ballast geb . Jappert in
Burgiveiler.

Getraut : Josef Schirmer , Rechtsanwalt in Heilbronn a .
N , mit Maria Elisabeth Schmid hier . Augusto Olivier , Süd -
früchtenhändler in Rastatt , mit Elise Krauß hier. Wilhelm Karl
Kuch , Bäckermeister mit Lina Steinert hier . Karl Ringwald,
Küfer mit Rosa Steiert hier. Franz Xaver Schildecker , HerrschastS -
gärtner in Riunzingen, mit Sofie Faller hier. Umberto Giuseppe
Albertani , Maurer mit Luigia Maria Brrgima Perotti in Frei-
burg-Zähringen.

Gestorben : Josef, 2 M. 12 T . alt . Bat . Friedrich Luier,^
Gendarm. Frieda Schnnrmann , geb. Felzenstein, 46 I . 7 M.
16 T . alt , gescb . Ehefrau de« Handelsmannes Heinrich Schnur¬
mann. Emilie Luise Nuppenthal geb. Anhaeuser, 38 I . 4 Man.
2 T . alt , Ehefrau des Kgl. Preutz . Regierungs - und Baurats
a . D . Karl Viktor Ruppenthal . Maria Margareta , 8 I . 6 M.
8 T. alt , B. Franz Xaver Juen , Plattenleger . Maria Mötzaer
geb . Schwald, 23 I . 11 M. alt , Ehefrau des Bahnarbeiters
Georg Friedrich Mößner.

Gestorben : Franz Josef Jser . Küchenchef, 32 I . 3 Mt . 6 Tg.
alt . Julius Arnold, Privat , 67 I . 4 Mt . 18 Tg . alt . Josefs
Finkenzeller , tzolzhändler und Sägewerkbesitzer in Viberach , A .
Offenburg, «0 I . 7 Mt. 8 Tg . alt . Karl Yosef, 1 I . 6 Mt. 7 Tg.'
alt , V. Karl Schitterer , Schnned in Frerburg -HaSlach . Maria '
Anna Sänger , Dienstmagd. 80 I . alt .
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Frettag » den 26. November 1909 .J -J - '■ '

KünstlicheZähne,ganze Gebisse,
Plombieren .

Zahnziehen schmerzlos .
Reparaturen zerbrochener Gebisse

Massige Preise. 4120 |
Carl König , Dentist

Karlsruhe, Kaiserstrasse 124 b. Tel . 2451

garantiert naturrein .

von Pfg . an p . Ltr .
offeriert die

Spanische Weinhandlung

MaglnMaM § eo . ö
Inh. : Magin Mayner,

RÜppurrerstrasse 14.
16 Filialen : Dnrlacherstraffe 38 , Lesstngstr . 29, !

Schillerstr . 23 , Rheinsir . 45 , Durlach rHauptstr .51 » Baden - Baden , Bruchsal ,Frankfurt , Heidelberg , Mannheim ,Pforzheim , Würzburg «nd Ulm .

Allgemeiner Deutscher
Versicherungen-Verein

in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit .

Gegründet 1875.
Gatn Smith 1er StittfartnKMld BHcknniekiraiplkti«B| esjII»eiia

JKapitalaulage
Mer 6* ililiionen Mark .

Haftpflicht-,Unfall,Lebens¬
versicherung .

Gesamtverslcherungsstand :
770 000 Versicherungen .

Zugang monatlichca. 6000 Milglieder .

SCO 000

Prospekte kostenfrei durch
Fr. Hämmerte , Subdirektionin Karlsruhe , Gartenntr 11a ,Telefon 518 . 5401Hermann Meyle , Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Bürgergenuff in

Grünwinkel betr.Die Verzeichniffe der gemäß § 5 des Gesetzes vom 19. Sevt .1906, die Vereinigung der Gemeinde Grünwinkel mit der Stadt¬gemeinde Karlsruhe betr. — Gesetzes - und Verordnungsblatt1908 No . XXXIX — rentenberechtigten Bürger und Bürgers -witwea der früheren Gemeinde Grünwinkel sowie der Anwärterzum Rente igenug liegen zur Einsicht der Beteiligten währendder Zeit vom 27. Rovemb r bis mit 5. Dezember d . I . auf demGemeindesekretariat in Grünwinkel früheres Rathaus ) auf.Etwaige Einsprachen sind entweder mündlich zu Protokollbeim genannten Gemeindesekretariat »der schriftlich beim Stadtrateinzureichen und auszufüüren 6178Karlsruhe , den 21. November 1909.Der Stadtrat .
_ _ Dr . Kleinfchmid t. Kistner.Heu auf genommen 8

Wasserdichte Schurzen
für Metzger, Küfer etc.Die Schürzen sind am Bauch doppelt mit Stoff unter¬legt und haben Tier grosse , auf Leder-Unterlagenbefestigte Messingösen.Roter Oelstoffi 5944

per Stück M. 2 .50, 2.80, 3.—, 3.50, 4.—, 4.50, 5.—
Braunes Segeltuchs

per Stück M. 2.50, 2.80, 3.— , 3.50, 4.— , 5.—, 5.50
Arthur Baer

fTaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiserstr . 931 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch.

« I-

j

zur Winterzeit für Haus und Strasse
in grosser Auswahl ! . ^

Zu billigen Preisen !
if-r- Art 8tt Abgesteppte i i mit Flock für Dämon

por Pmi 98
Art. SS10 and 944» Baibaiticbake (EndaehuheXwann gafltttartmit kräftiger Uodersohle
QfCsm 21- H 17- 80 8I - S8 *3—85 Damen Bema

Hk. I 10 « . I25 » I45 «J 5595 pfe.
Art. Hl Kamelkaarsckok , raino Wolle, mit Ffl* and Ledersohle, boatar andbMitbMiir Havsachub
Grtoae 21- *4 »W8 « —» 81 - » . 88—41 49- 47

4 Mk. I2» ul 4» » . 160 „ 176 „J9S „ 250
Art Dr. Tach-üetoudlautlefcl mit goto Ledersohle and Fleckmit Seafakmfatftr

Grosse 25—89 U —» Dnm Henna

n 145 Ä f65 Ä 195

Lederbesatj;

Dame« Herren
ml 56 m. 168 ml 78 « I88 « . l 98 » . 2 ^ « 36s

Art MTO mH 1* 5» Toek-Seta *llMSlS«i«l amtgeokhter Sofcle mal Fleck
Grosse 28- 96 27—» 29- 89 81- 39 *1—S5

- 7 (

Fllf -Haassckabs'ilxsuhle
GrOaae

mit Filxsuhle
^ 95 F» t .

Zk1» 2 .95 6c4

Art. 848 oder "Bd. FelnTafbloer PUxkauszehuh, Ponpon J qeUsnLbl« Jadenohle und Heck . . . . . . . . du Paar i . » Jper Paar <

R . Altschüler .
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus SQddeutschtands

Ailei , Bsbnbofetraeee 37 b
Augsburg , KarUtmeH * D 47
Augsburg , Ksrolmepetraese D 66
Bamberg, HaupUrsclietrasse 10Bruchsal , Kaiaaretr. 55
RockeaheinL FrankfurterstraaMfiBarmstadt , Elisahethenstr . 7
Frankfurt a. H., Scl .nurgasse S3/S5Freiburg , Kaiserstrmme 85
Fttlth 1/B., Sckwabacheratr. 18

Altechülere eigene Geschaffte a
Göppingen, Marktplatz

8799
Banau. N'

troiieijKntraan 24
Heidelberg, Hauptatraase >7
Ktrlsrthe . Kaiserau a»*« 161
Hains , SchgsUrstrass « 49
Kainz , 6r . WmeJt# Ui
Mannheim, u 1, 2/8, Marktpla(gMannheim, F 7,2U , HeideUjertferafir.Mannheim, 6 6, H , Jungbuschstr.Mannheim, Miltelstrasse 58

Mannheim, Sehwetsingerstr . 48
MSlhausen I. Eis ., Graben» r. 48
Mdlhansea i . Elg., Wildeiuannstr.fiNeckarau , Kaiser Wilbeimstr. 2i»
Oflenbaoh, Frankfnrterstrasse zz
Stuttgart , Eherhartltslrasse 74
Wiesbaden , Weltiitoatr. 8g
Worms, Neumarkt 12
Wflrzburg, Kaiserstraacc 47Wttrzburg, Marktplatz .

Baum-
Iltisse

, 30 . 80

gerüstet

Pfund 35 !

IBuchererl
in den bekannten
Berkaufsstellen.

\1U§

derbeste
Ratoien«Meilwamgy
derzeit l

y vf/ *
? t

/ IUK \ -

Preis (Mk. 5 . — .
Alleinverkauf f. Karlsruhe

bei 8374

I. Schnsyer
WerderDlafr, Eckt Marienstr

V

aller Arten 6040
staunend billig.

32 Zirkel 32 ,Ecke Ritterstraße , 1 Treppeim Hause der Fahrradhandlung .

Photograph.
'

Werderstrasse 31
liefert 6188

1 Visit -Aufnahme v . 50 H an
1 Cabinet - ,, v . 1 M an
Nachbestellungen bed. billiger .

Telefon 284 q KARLSRUHE O Telefon 364

empfiehlt ff . liöllöil ElM - II. ilMIöll f. gggs !ligsgülrs
glefchmäsaig au ^ c*er Brauerei auf Flaschen gezogen .§ vorzüglichen —— -

67
VoUmnadig . — Kohfensäurehalfij . — BekomiDtich .

m \b

Laubsägen-
werhzeuge

Laubsägenhulz
Kerbscbnitz -

wcrHzeuge
KErbscbnifzholz

empfiehlt 6168

Harx Gufmam
Kronenstrasse 25 .

Holländischer

Rauchs
tabak
das Pfund von

^ 0
empfiehlt 56»! !

Empfehle über Winter schönes

Kubfkiscb
per Pfund 56 Pf ., sowie für
HausschlachtungenSülz , Lunge ,Leber , Blut und Därme .

Bestellungen nach auswärtswerden auf Wunsch ins Hausgelieferr. . 6107
Eugen gilly

Metzgerei, . Söllingen .

I Gänselebern
werden fortwährend angekauft
Geibelstr . « , 4. St ., Mühlburg .

Emmerlcher
Waarenexp6ditiu |
Kaiitrsfr. 15t

2 fdiouf UkderM
(Matzarbeit ), dunkel , b-r-« "^,paffend für Jüngling u. ^
großen dickeren Herrn,
verkaufen . _ i;jiHcrrenstrasie 22 ,

Ein Posten besser*

Herrenkleidei
Stoffreste

wird, um zu räum**»
enorm biil >Ö_

abgegeben . ^
Kaiserstrass ® 1

1 Treppe hoch . ^

m

^ irde
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fienitt
5*on <
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«rch ê
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